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Großes Hauptquartier, 21. Oktober, 
bormittags. (W. T. B.) Am Yſer⸗Kanal 
ſtehen unſere Truppen noch im heftigen Kampfe. 
Der Feind unterſtützte ſeine Artillerie vom Meere 
nordweſtlich Nieuport aus. Ein engliſches 
Torpedobobt wurde dabei von unſerer Artillerie 
kampfunfähig gemacht. 

Die Kämpfe weſtlich Lille dauern an. 
Anſere Truppen gingen auch dort zur Offenſive 
über und warſen den Feind an mehreren Stellen 
zurück. Es wurden etwa 2000 Engländer 
zu Gefangenen gemacht und mehrere Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt keine 
A Entſcheidung gefallen. 

A Die Schlacht am Armellanal, in dem Gebiet zwiſchen 
Odſtende und der franzöſiſchen Grenze, iſt noch nicht zur Ent⸗ 
‚a gekommen; aber obgleich die belgiſch⸗ engliſchen 
keuppen noch Hilfe von den Geſchützen eines vor Nieuport 
egenden engliſchen Geſchwaders erhalten haben, iſt es ihnen 
bisher nicht gelungen, den deutſchen Anſturm aufzuhalten. 
Daß ein engliſches Torpedoboot dabei kampfunfähig gemacht 
onders erfreulich und man möchte 
e Kriegsſchiffe in größerer Zahl vom 
Meer aus in den Kampf eingreifen, damit noch mehr von 
Hnen zum Ziel für deutſche Geſchütze werden. N 
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Lille Hat fic) die Lage weiter zu unſeren Gunſten 


Die Deutſchen gehen bei Lille zum Ange er. 
37 3 40 darauf ausgehen, das Polentum in religiöſer und nationaler 
Der König von Belgien. Hinſicht zu unterdrücken) Gegen die Lügennachrichten. Richtig. 
a E 3 5 lellung der unerhörten Angriffe der deutſchfeindlichen Preſſe auf 
Rotterdam, 21. Oktober. Der „Nieuwe Rotterdamſche Cou- den beut}en Kronprinzen und die deutſche Kriegführung! Eng⸗ 
rant meldet aus Havre vom 19. Oktober: Der König und die pao 5 shes are e Ba en der 
der F O pune I] wird die Unpopularität des e n Ma Y 
f en a “atch ta 5 er Miniitei präfihent be engliſchen Bevölkerung dargeſtellt und die Schwierigkeiten der 
inden ſich in der Nähe des belgiſchen Heeres, Silbung cited neuen igen Ang ionen chor 12 
ie Rückkehr der Flü tlinge. Erfolge zur See. Da ingen von Millionen eer Cert 
Be jeg 1 ie ee Bergen op cee ne mare) In Rußland. Woöchenüberſicht e 
Zoom von gejtern: Die Rückkehr der Belgier nimmt rieſigen e „ i) 
Hoang ean, Geftem reiften über 8000 Sliichtlinge ab: Die Die Raras nach der „Gazeta Wojenna wächſt derartig; 
eviten vier Züge. die heute abgingen, nahmen weitere 8000 mit. daß die Auflage vergrößert werden mußte. 
Kardinal Mereier rät zur Heimkehr. 9 7 1 8 8 1 Re 
e € 5 LOD “ nee : Sie deutſches erga 1 DOS ice übernim! 
N Aniterbaut, 21. Oktober. Das Blatt „Tod veröffentlicht jetzt die bisherige Warſchauer Bergverwaltung. 
eine Unterredung mit dem Kardinal Mercier in Antwerpen, in y 
der biejer den dringenden Wunſch ausſpricht, daß die belgiſchen f Ruſſiſche Grauſamkeiten. i 
Flüchtlinge heimkehren möchten, da keinerlei Gefahr Vor wenigen Tagen wurde gemeldet, daß der Zar bei ſeinen 
beſtehe. Zugleich widerſpricht der Kardinal den Gerüchten, daß] Beſuche im Hauptquartier auch eine jüdiſche Abordnung 
er ſelbſt geflohen ſei. g empfangen aes = er für die Haltung der Juden gedankt habe. 
Deutſche Eiſenbahner in Belgien. Wie dieſer Dank des Zaren von letnen Truppen und ihrem Gene, 
Berlin, 21. Oktober. Geſtern abend it eine zweite Kolonne Don BE en wich, 3 03 zeigen, 1 2 > 
Eiſenbahnbeamten und Arbeitern nach Belgien abgegangen. Sie BIER N De. © uſſen in Dept Dir. AST ae 
wurden mit Gewehren und Munition ausgeſtattet. für lurze Zeit verlaſſenen Radom verübt haben Dort mur- 
der u. a. drei ſehr geachtete Juden, darunter der bekannte Tab 
. . mudſorſcher Dr. Danziger, ohne Gerichtsverfahren aufge⸗ 
Die Deutſchen tit England. . 9 19 80 Feo 1 gi zwei a aoe 
2 N 5 pe y N batten. Der Vorfall ijt typiſch für das Verhalten der ruſſiſchen 
London. 20. Oktober. Die geſtrige „Daily Mail wendet ſich] Soldateska gegenüber den Juden. Es war zwar der Befehl er⸗ 
gegen die in Deptford zutage getretenen deutſchfeindlichen Kunde gangen, ſogenannte „laute“ Pogrome zu vermeiden, damit nicht 
1117 an oe Dicom 
5 A e A 2 85 ek würden. agegen kurſiert eine Au erung des erkommandie · 
ie 8 po C renden Großfürſten N 1 tolai Rikolajewitſch der erklärte: 
A A In ea bl in 
Jeder in Großbritannien befindliche Deutſche und Oſterreicher biete paar Judenſchädel eingeſchlagen werden, ſo hat das 
die Möglichkeit einer Bedrohung der Sicherheit des Landes und] trotz des Geſchreis der Londoner Synagoge weiter 
dieſe Möglichkeit müſſe unter allen Umſtänden unſchädlich gee] keine Bedeutung.“ + 
macht werden. Nur fo ſei es möglich, derartigen Vorkommniſſen. f 75 
wie ſie ſich in Deptfort ereigneten, vorzubeugen. Nach dem „Daily Di B 0 ſich 
Chronicle“ werden neue Maßregeln gegen alle noch nicht € un esbrüder unter i 
internierten Deutſchen und Hſterreicher erwogen. Das Blatt warnt Zur Verteidigung des wegen der Entſendung völlig unausgebil⸗ 
davor, durch dieſe neue Maßnahme auch Unſchuldige zu treffen. deter Hilfstruppen nach Antwerpen von einem Teil der engliſchen 
Die Spionen⸗Angſt. Preſſe heftig angegriffenen Marineminiſters Churchill behaupten eng⸗ 
London, 21. Ottober. 89 L daß a ausländischen Flücht⸗ liſche Blätter, England habe ſich Frankreich gegenüber verpflichtet, 
auptquartier haben ſeit längerer Beit von der linge binnen einer Woche die Stadt Dover zu verlaſſen haben, iit 50000 Mann über Gent zu siden, um bie Deurſchen den 
rea chlacht an der Aisne nichts gemeldet und daraus veranlaßt worden durch die Vermutung, daß auch Spione nach Antwerpen abzulenken und die deutſchen Berpflegungslinien 
geht hervor, daß nichts Wichtiges ſich ereignet hat. Aber je Dover übergejegt find. gu bedrohen. ſowie dem rechten deutidjen Flügel in den Raden zu 
eiter die deutſchen Angriffe an der Kanalküſte und bei Lille Ein engliſcher Dampfer in der Nordſee in fallen. England habe ſeinen Anteil fertig gehabt, aber die Fran ⸗ 
oy vorſchreiten, deſto eher iſt Ausſicht darauf vorhanden, daß Grund gebohrt. zoſen hätten ihre Pflicht nicht erfüllt. : Hee 
10 auch in dem Stellungskampf von Verdun über Reims nach Kriſtiania, 21. Oktober. Aus Stavanger wird gemeldet: Der] _. London, “21. Oktober. Der militäriſche Mitarbeiter ‚Det; 
SBeoiſſons eine Wendung eintritt. Zunächſt muß man weiter engliſche Dampfer „Glitre“ der Leith⸗Linie iſt 12 Seemeilen vor der „Times“ weint, daß der Entſotz Antwerpens een een 
in Zuverſicht und Geduld abwarten. norwegiſchen Küſte von einem deutſchen Unterſeeboot in den Fehler von englischer Seite geſcheiter 1d. Der Angrift bon 
— — Grund gebohrt worden. Die Mannſchaft wurde gerettet. 40 000 bis 50 000 Verbündeten auf die Belagerer in der Linie 
N Iti { { d Gent Mecheln hätte großen Erfolg haben können. Churchill 
u Y 0 en et ranzo en ° ° 5 4 habe offenbar mit voller Zuſtimmung ſeiner Kollegen gehandelt. 
3 : | Ein : olni er Nationalrat England wollte an der Operation teilnehmen und verfügte über 
A | 8 8 ie notwendigen Truppen; wenn die anderen im ke en Augen⸗ 
im Elſa pate die notwendigen Tri un die anderen im lezten A 
Si Straßburg, 19. Oltober. „Heldentaten“ der franzöficen in Ruſſiſch⸗Polen. 1 5 a Aa ah 30 beſtänden unzweifelhaft gute 
ru . e Mor er, ‘ a ‘ ? Gründe dafür. erdings! : 
55 ae bei ihrem abermals zurückgeſchlagenen lebte 1 Mer Die Polen 70 Ruſſiſch⸗Polen ſind, wie der „Kuryer : 
ei in das Elſaß melden die Straßburger Blätter. Im i ine A : ; un 
© ‘oberon Brerſchtal haben die Srangofen- bei ihrem Vormarsch poranny mitteilt, bemüht, die Genehmigung zur Bildung Der andelskrie 
fümtliche Gehöfte eingeäſchert, um einem neuen deut“ eines Nationalrates zu erlangen Der Nationalrat ſoll die . 1 g. 
ae chen Gegenangriff keine Deckung zurüdzulaifen. Die meiſten ER Bi ee IR ers 155 a de Vergeltung der franzöſiſchen und engliſchen 
1 3 wurden als Geiſeln nach Frankreich gebracht. ib a en im gegenwärtigen Augenblic-entiprecen J ás 8 Räubereien. ai Su 
Saales aft weil ein deutſcher Ula i ; Wien, 21. Oltober. Der Ständige Ausſchuß für In uſtrie, 
y ſcher Milan darin gefunden Hure Handel und Gewerbe beſchäſtigte ſich heute u. a. mit der in England 


Die polniſche Kriegszeitung. 

Von der „Gazetta Wojenn a“ (Kriegszeitung), dem in 
polniſcher Sprache herausgegebenen amtlichen Organ des deut 
ſchen Armeeoberkommandos ſind wieder zwei Nummern er⸗ 


und Frankreich von Staatswegen verfügten O bon Privat: 
eigentum und beſchloß, hei der Regierung alsbald die Aufhebung 
aller vor Kriegsausbruch mit feindlichen Staaten abgeſchloſſenen, und 
Ungültigkeitserk lärung der nach Kriegsbeginn etwa einge⸗ 
gangenen Handelsgeſchäfte im Wege der Vergeltung zu beantragen 
und auch auf dem Gebiete des e die Anwendung 
er Vergeltung im Sinne bes Patentgeſetzes der Regierung nahe⸗ 
zulegen. 8 


Eine Warnung an Portugal. 


i Wien, 21. Oktober. In der „Neuen Freien Preſſe“ erklär! 
teiligen Felgen des Seekrieges im Handelsverkehr.)] der Herzog Mi uel v : Die einzige v ü ig 
1 00 ran, Schaupla te dm destete a 770 Pipa Bortagals pg deena ft N Ne 5 tt a lität. toon 
far ari Fat (eet ermaltungSboamien in aid Polen.) Überzeugung fei, daß Portugal, wenn es ſich in dieſem Welt: 
in heit! 150 i konflikt als teilnehmende Partei erklären follte, eine Partie ſpielen 
ikowski über den Krieg. Gegen die Lü zachrichten. würde, bei der es nur alles verlieren, comi x 
zahlreicher frangeſiſch englische rufſiſcher nungen über deutelpinnen könnte. Er halte den Krieg S g a 
ſche Greueltaten.) Bombardierung Antwerpens. Verſchiedene ze; bi a : A 
Kriegsnachrichten und letzte Telegramme. seines Verbündeten für außerordentlich gerecht. Es würde 
ider Subalt der Nr. 4 vom 13 b. Mis ijt zelnen Der ihm daher das Gefühl schmerzlich ſein, wenn ein großer Tell 
Sal „ 755 die . Polen gi begglen Den ſeiner Landsleute, geführt von unverantwortlichen Perſönlich⸗ 
vird nachgewieſen, daß, im Gegenſaß zu den oyalen ; ich für die S : 8 

Maßnahmen in Ruff . on Rasten i alien regelrech keiten, ſich für die Sache der Gegner erklären Räte 


bvollſtändig niedergeſchoſſen worden, die Zuaven 


| Nr. 3 vom 6. Oktober hat folgenden nhalt: Droht Deutſch⸗ 
land Hungersnot? (Widerlegung der ne biien Zeitungd- 


ſelbſt Frauen und Kinder von den Zuaven unter Kolbenſchlägen 
Yortactrieben, und erit am anderen Tage auf Befehl der höheren 
ffiziere wieder zurückgelaſſen. Die Räubereien der franzöſiſchen 
a atest auf den einſamen Forſthäuſern und Lokalen der 
ns ba selenpöhen ſoll diesmal viel ſchlimmer als vorher geweſen 
1 es In den meiſten elſäſſiſchen Orten hatte der franzöſiſche 
Befehlshaber ein allgemeines Verbot erlaſſen, wonach Zuaven 
das Lager überhaupt nicht mehr verlaſſen durften, weil die 
5 aub und Mordluſt der afrikaniſchen Truppen 
u ernſten Vorgängen geführt batte. 


Derbot einer dreibundf erndlichen 


Seitung in Xonjtantinopel. 


Konſtantinopel, 21. Oktober. Das franzöſiſche Blatt „Sta mo 


bul“, das als Organ der franzöſiſchen Botſchaft 
gilt, und einen heftigen Feldzug gegen Oſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland und für den Dreiverband führt, 
iſt von der Militärbehörde auf unbeſtimmte Zeit verboten 
worden. Die Mitteilung der Militärbehörde begründet dieſe 
Maßregel damit, daß das genannte Blatt Artikel veröffentlicht 
habe, durch welche die Gefühle der Bekenner des Islams beleidigt 
würden und damit der Anordnung der Militärbehörde zuwider ge⸗ 
handelt habe, daß ein Blatt, das die Intereſſen der einen Gruppe 
der Kriegführenden vertrete, keine ironiſchen Bemerkungen über 
die Armeen der anderen Gruppe machen dürfe. 


Kleine Kriegschronif. 


Das Eiſerne Kreuz. 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben u. a. erhalten: 
Geheimrat Körte- Berlin, der zurzeit als Generalarzt und 
beratender Chirurg bei einem Armeekorps im Felde ſteht: der 
Komponiſt und Bruder des Weimarer Generalintendanten Baron 
Richard v. Schirach, der in einem einen Regiment als 
‚Oberleutnant dient: der 7 Seehandlungsaſſeſſor und Hauptm. 
der Reſ. Max zur Nedden; Hauptmann und Genexralſtabs⸗ 
E Gerd v. Rundſtedt von der 22. Rejerve-Divifion; 
Oberſt v. Schönberg, Kommandeur des 3 ilier⸗Regiments 
Nr. 29: Hauptmann Frielinghaus vom Fi. artillerie-Regi= 
¡ment Nr. 7 in Düſſeldorf; Oberleutnant der ſ. Karl Viel⸗ 
haber; Hauptmann und Batteriechef Mar 5 Feld⸗ 
eat Freiherr Rudolf v. Ejebed; Major Milchling 
> Schönitadt, Bataillonsführer im 2 Garderegtment zu Fuß; 
Nittmeiſter Carlo v. Hanſtein, Schwadronschef in einem 
Ouſarenxegiment; Hauptmann Erich v. Braumüller; Vize⸗ 
feldwebel E Bäſtlein, Lehrer in Erfurt. Stieperoftisier Haupt» 
mann Richard Bohnſtedt, Oberſtleutnant Kloß: Oberft und 
Regimentskommandeur Hein aus Berlin-Lichterfelde, deſſen 
Vater fic) 1870 das Kreuß von Gifen erwarb; der baheriſche Gee 
‚neralmajor Bernhard v. Hartz; Oberleutnant Klotz; Lentu. 
Graf Grote. > ; ER x 
In drei Generationen befindet ſich jetzt das Eiserne 
Kreuz in der Familie der Freiherrn v. Elberfeldt. Es ers 
hielten es die zwei Brüder Rittmeiſter Frhr. Alexander v. Elver⸗ 
‚felbt, Ordonnanzoffizier in einem Generalkommando, und Ritt⸗ 
meiſter Frhr. ¿oo v. Elverfelbt, Ordonnanzoffizier im 
Stabe einer Gardediviſion. Der dritte Bruder, Riktmeiſter 
Irhr. Carl v. Elverfeldt, erwarb ſich in Südweſtafrika den gleich⸗ 
bedeutenden rterorden am ſchwarz⸗weißen Bande. Der 
Vater der drei Brüder, Major Frhr. Alexander v. Efverfelbt, 
erhielt das Eiſerne Kreuz als Rittmeiiter im Feldzuge 1870/71, 
deſſen Vater, Major Frhr. Alexander v. Elverfeldt, hatte ſich die 
hohe Auszeichnung als Rittmeiſter 1813 erworben. 3 
Das Mitglied der Freikonſervativen Partei bes 
Abgeordnetenhauſes, Regierungsrat Gamp-Oblath hat am 
so. September in Frankreich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 


erhalten. 

Der Unteroffizier der E bei der Maſchinengewehr⸗ 
abteilung 110, Karl Frank aus Sinsheim in Baden erhielt, 
einem 9 aufolge, wegen beſonders hervorragender 
Leiſtungen das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe. 

E ¡me König u gc 
ift am 20. Oktober mittags glücklich im Großen Hauptquar⸗ 
tier angekommen. Er bat beim Kaiſer eto und ant 
Nachmittag cin eroberteS Fort ſowie ein Lazarett befichtiat, in 
dem viele Sachſen liegen. 

4 a Re Grofherzog von Baden 
tft Mittwoch zum Beſuch der in den Lazaretten liegenden Verwundeten 
in Mülhauſen i. Elſaß eingetroffen und hat dann zu ſeinen 
in der Feuerlinie befindlichen Truppen begeben. 

Fünf Brüder für das Vaterland gefallen. 

Nachdem ihm ſeine ſämtlichen vier Brüder im Heldentode auf 
dem Schlachtfelde „ waren, iſt nunmehr auch letzte der 
Brüder der Familie von König in Zörnigall (Kreis Wittenberg) auf 
dem Felde der Ehre gefallen. Am Montag traf in Deſſau die Trauer⸗ 
botſchaft ein, daß der Hauptmann Ernſt von König auf dem weſtlichen 
Kriegs ſchauplatze im Kampf gegen den Feind von einer tödlichen Kugel 
ereilt wurde. Sämtliche fünf Brüder waren Offiziere. 

Der Sturm auf die Römerſchanzen. 


Beim Angriff auf die Fortlinie Toul⸗Verdun, bei 
nahme des Sperrforts Camps des Romains eine beſond 


Das deutſche Blut. 
Roman von Horſt Bodemer, N 
(10. Fortſetzung.) : y (Nachdr. verb.) 

„Du, er wollte doch nur ein paar Tage bleiben!“ 

Da jah Elijabeih zum Fenſter hinaus, eine feine Röte 
überzog ihr Geſicht. 

„Er wird nicht allzuviel zu verſäumen haben!“ 

„Ob ſich's nicht gehört... hm, ja, ... daß ich jo 
nebenbei mal ſage: Sie, denken Sie nicht nur an uns, ſon⸗ 
dern auch an ſich und Ihre Fabrik?“ 

Ein verlegenes Lachen kam über Eliſabeths Geſicht. 
„Papa, gem Kalvörde ijt doch kein Kind mehr. 
Du biſt wirklich komiſch! ... Und was ſollte er denn 
denken?“ a 

Der Major ſtöhnte. 

„Halt ſchon recht, Töchterchen! ... Ich meinte nur, 
weil wir doch ſonſt keinen Menſchen weiter hier haben!“ 

„Gott ſei Dank!“ 

Da wurde Gutzmin doch ſtutzig. 

„Du ſpinnt ihr beiden vielleicht Fäden, die nicht aus 
Baumwolle ſind?“ 

Er bekam einen Kuß auf die Stirn. 

„Weißt Du, Papachen, manchmal biſt Du doch ein ſehr 
ſonderlicher Kauz!“ 

Das war nicht Ja und nicht Nein!! .. Mochte 
kommen was da ſollte, er hielt ſtill . .. Und wenn Eliſa⸗ 
beth den bekam, ſtarb er leichter. Alſo dumm getan und 
ſcharf beobachtet. . .. Aber er wurde aus den beiden in 
den nächſten Tagen nicht recht klug. Nur fiel es ihm auf, 
daß ſein Töchterchen etwas lebhafter geworden war, und das 
ſtand ihr recht gut. 6 

Eliſabeth wurde ſelbſt nicht recht aus ſich klug. Alſred 
Kalvörde machte Eindruck auf fie — zweifellos. Der war ein 
gefeſtigter Charakter, dazu Georgs Freund, und ſchon das 
verlieh ihm einen Nimbus. Sie war ja bisher mit ſo wenigen 
jungen Herren in ihrer hinterpommerſchen Heimat zuſammen⸗ 
gekommen, und die kannte ſie fajt alle, von klein auf. Tauchte 
einmal ein Fremdling auf, ſo wars ein näherer oder weiterer 


qa nach Algier gebracht und dort aus geladen worden. ſchuß 


gemeldet: Eine Depeſche aus Neuyork berichtet, daß die deutſchen 
und öͤſterreichiſchen Konſuln in Neuyork Mitteilungen ausgeſandt 
haben, nach denen 550000 Referviften, die ſich in Amerika aufhalten, 
zu den Fahnen gerufen worden ſind aber außerſtande ſind, 
dem Befehl nachzukommen. weil die Engländer ihre Fahrt über den 
Atlantiſchen Ozean unmöglich machen. : 


blatt veröffentlichten Denkſchrift über die jeder Menſchlichkeit 
und dem Völkerrecht hohnſprechende Behandlung deutſcher 
Verwundeter durch franzöſiſche Truppen und Mordſchützen 
eine große Anzahl von Beweiſen beigegeben; dieſe Anlagen 
ſind Protokolle über gerichtliche Vernehmungen oder 
dienſtliche Meldungen, durch die das unmenjchliche 
Vorgehen der Franzoſen einwandfrei feſtgeſtellt wird und die 
zuſammen mit der Denkſchrift der franzöſiſchen Regierung 
und den Regierungen der neutralen Staaten überſandt worden 
dem die Gin, | find. Wir veröffentlichen nachſtehend einige dieſer Aktenſtücke, 
ers glänzende! die ganz beſonders deutlich das Verfahren kennzeichnen, deſſen 
Verwandter der „Nachbarn“. 
Familienbeziehungen erörtert — und ſehr offenherzig. 
näheres Intereſſe hatte keiner in ihr zu erwecken gewußt; fie 
war ja auch erſt knapp achtzehn, — bis auf Roland Loepa, 
den hatte ſie angeſtaunt wie ein Wundertier und als er über 
die Stränge ſchlug, mit einem empörten Achſelzucken zu den 
Nichtsnutzigen geworfen! 
wollte ihr Herz nicht ſchneller ſchlagen, wenn er in ſeiner 
ruhigen Art 
jehüttelte! . 
ia zu dem man volles Vertrauen haben mußte, — unbe⸗ 
matt. 
an dieſem Abend. 


haus gebracht, waren ſie den Weg nach Hoh-Baden hinauf⸗ 
geſtiegen. Vom Turme aus wollten ſie Ausſchau halten nach 
dem Straßburger Münſter. tel 
es vergeblich verſucht, dicker Duft hatte auf der oberrheinifchen 
Tiefebene gelegen. 


jungen Blätter lugte, hatte ſich Eliſabeth auf eine Bank 
geſetzt. Alfred Kalvörde war vor ihr ſtehen geblieben, hatte 
1 eg Stock in den Waldboden geſtochert, dann ſie an⸗ 
geſehen. 


ſchlagen. 


die Nöte in ihre zarten Wangen ſtieg. Ein kurzes Überlegen. 
Sollte er? Nein, ein ſo e junges Mädel über⸗ 
rumpelte ein anſtändiger Mann, f 

war, nicht. 


ei fic) ein paar ruſſiſche Geſchäſtsfreunde bei mir an: 
geſagt. 
ſteif halten bei der ſtarken Konkurrenz! Wenn auch meine 
beiden Prokuriſten ganz ausgezeichnete Herren ſind, die Ein⸗ 


inte Polener Sagebiua. +. 


Ruhmestat war, haben außer dem 1. und 2. Bataillon des Bayeriſchen 
1. Jufanterie⸗Regimentes noch das 3. Bataillon des 6. baheriſchen 
Jufanterie-Regiments und das Pionierbataillon Nr. 16 teilgenommen. 


Gerechte Strafe. 


. Das Garniſonkommando in Freiberg in Sachſen veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: „Der Fuhrwerksbeſitzer Uhlmann, 
wohnhaft in Freiberg, Bahnhofſtraße, wird mit 25 Mark 
Deftraft, weil er am 21. September 1914, 9,30 abends, trotz wieder 
holter Bitten des Sanitäts⸗Oberjägers Richter ſich geweigert hat, 
einen ſchwer verwundeten Offizier vom Bahnhof na 
der Weis bachſtraße zu fahren, mit dem Bemerken, er liege jetzt au 
dem Sofa und ſpanne auf keinen pan ein. Sollte ein derartiger Fall 
wieder eintreten, ſo wird in Zukunft eine härtere Beſtrafung r. Se 
Das Geld wird für im Felde ſtehende Krieger verwendet werden. Das 
Garniſonkommando Freiberg. Frhr. v. Hammerſtein⸗Gesmold, Major 
und Garniſonälteſter.“ 


Eine Unterſuchung wegen Landesverrats 
hat das außerordentliche Kriegsgericht in Stra Bburg i. Elf gegen 
den Notar Dr. Jakob Hartmann und den Kantonalarzt Adrian 
Schnittbuhl (früher in Schirmeck und jetzt entflohen) eröffnet. 
Beider Vermögen it durch Beſchluß vom 13. Oktober mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 


Kriegsliederbücher. 


Bei Beginn des Krieges hatte der preußiſche Kultusminister die 
Kommiſſion für das kaiſerliche Volksliederbuch mit der Ausarbeitung 
eines den Bedürfniſſen des Heeres entſprechenden Kriegsliederbuches 
beauftragt. Etwa eine halbe Million Stück des jetzt fertig: 
geſtellten Büchleins ſind dem Heere jetzt aus Mitteln des Miniſteriums 
überwieſen worden. 


Inder als deutſche Gefangene. 


Uber Köln trafen laut „Köln. Volksztg.“ mit einem großen Ges 
fan vg mehrere Wagen indifcher Eingeborener ein, die in ihrem 
weißen Burnus trotz feſter Cinhüllung in Decken und Mäntel 
jämmerlich froren. Möglich it es jetzt, daß dieſe Inder auf 
ihrer „Weiterreiſe“ zum e die Parkanlagen von Pots⸗ 
dam, wo fie ſich nach engliſchen Wünſchen herumwälzen ſollten. 
wenigſtens aus der Ferne zu ſehen bekommen. Der Gefangenenzug 
war übrigens eine Muſterkarte unſerer Gegner, da waren Belgier, 
Franzoſen, Engländer, Turkos uſw. vertreten. 


Der verdächtige deutſche Name. 


Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus Bukareſt: Der rumä⸗ 
niſche Dampfer ¿Quil” mit einer Ladung Bauholz iſt von den 


ſich die Angehörigen des ſogenannten Kulturvolkes $ 


gemacht haben. 
Die Greuel von Orchies. „ 
Bericht der Oberärzte Dr. Neumann und Dr. Grünfelbel A 
vom bayeriſchen Pionier-Regiment an die Etappen⸗Komma“ !“ 
dantur der VII. Armee über die Beraubung und Verſtüm i 
lung deutſcher Soldaten bei Orchies. N 


ernt, vorzugehen. 


den 8 1 gegen den Ort 


öſt. 3 4 

Nach weiterem Abſuchen des großen Feldes janden wir 10 
zwanzig Soldaten desſelben Regiments. Ein Mann, der el 1 
200 Meter vor der Windmühle vor dem Orte lag, hatte ; 
Hiebverletzung an dem rechten Ohre erhalten und war ſodan 
da die E nur eine Fleiſchwunde nach ſich gezogen patli 


4 5 
in barbarijder Weiſe Bunt! worden; das Ale 9 
Ohr war glatt abgeſchnitten, das Geſicht blaurot, eine Font“ 
des e e an dem der Mann zugrunde be; 
Mund, Naſe und Augen waren mit Sägeſpänen vollge 
ſtopft, am Halſe Würgezeichen zu ſehen. Das Gras rin) 
um den Toten war in einem Umkreis von etwa 20 Metern von, 
kemmen niedergetreten, woraus hervorgeht, daß die bardariſch 8 
Tat das Werk mehrerer war. Zu dieſen Gefail nen geſellte 0 
noch ein Vizefeldwehel, dem das Schädeldach zertrün ; 
mert war, das Gehirn quoll heraus. Ein vierter zeigte au a y 
linken Schläfe eine Schnittwunde, die nicht tödlich gewirkt haben“ 
kann; der Goldfinger war dieſem Manne glatt am Knöchel ab“ 
ſchnitten und in der Bauchwand ſaßen vier Schußlöcher, die 9 0 i 
Pulverſchmauch eingefaßt waren, ein Zeichen, daß die Schiſſe 
aus unmittelbarer Nähe abgegeben waren; den Einſchußsffnungen“ 
entſprachen vier Ausſchußöffnungen am Rücken. Außerdem 
waren noch fünf Leute erſchlagen worden Sie zeigten 
nur Verletzungen, die durch ſtumpfe Gewalt herbeigeführt pelí 
konnten. Ein Mann hatte am rechten Naſenflügel einen. Streß 
up, der die Oberlippe und das Kinn abriß. Das Geſicht wi 
von Pulverſchmauch gejótuaras, die Wundränder verbrait, en 
Beweis für die unmittelbare Nähe des abgegebenen Schuſſes. m 
barbariſchſten ſchienen die Leute der Gegend mit einem Mann 
umgegangen zu ſein, dem die Augen ausgeſtochen waren 
das rechte Auge war vollkommen enthöhlt, das linke ausgelaufen 
Die Todesurſache dieſes Menſchen konnte nur auf dieſe Ben 
lezugg zurückgeführt werden. 
Aus den feſtgeſtellten Tatſa 


achträglich wurde die Ladung bezahlt. 
für ein deutſches Schiff gehalten worden, 
Aſchinger hieß. 
Eine halbe Million deutſcher Reſerviſten 
in Amerika. 
Der Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter“ wird über London 


Der Dampfer war 
weil ſein Kapitän 


chen ergab ſich, daß ein große! 
Teil der Leute unberwundet in die Hände der Feinde gefallen 
war, denn die Feinde hatten einen Fluchtverſuch unſerer Same 
raden dadurch zu verhindern verſucht, daß ſie ihnen die Hosen 
träger durchſchnitten, ſämtliche Knöpfe abgetrennt und ſie de 
Schuhe beraubt hatten. Kein Mann hatte ſeinen Ring mehr 
. der Hand; die Stelle, wo der Ring jak, war deutlich et 
ennbar. ; 

Das 1. Bataillon des bayeriſchen Piorier-Renments beer⸗ 
digte die 21 Leute in drei Gräbern an der Straße 500 Meter 


Liebestätigkeit. ſüdöſtlich von Orchies. Die Namen der Gefallenen wurden zun 


il feſtgeſtellt. 
Die Sammlung zugunſten der in Elſaß⸗Lothringen Geſchädigten i e 
einer Meldung aus Straßburg i. Elf. bisher eine halbe 


Kriegführung der Franzosen. 


Die deutſche Reichsregierung hat der im letzten Mittag⸗ 


gez. Dr. Neumann, 1 

Oberarzt des bayeriſchen n 1. Bataillon 

„ e e Reſerpe⸗ Kompagnie. Y 
7 a een E gez. Dr. G rünfe 1d e ye k A en 
Oberarzt der Reſerve des bayerischen Pionier⸗Regtments 
9 1. Bataillon 2. Kompagnie. 
Deutſche Verwundete werden erſtochen 

f oder erſchoſſen. q 
Militärgerichtliche Vernehmung des Jägers zu Pferde a 
Franz Mevißen vom Jáger-Regiment zu Pferde Nr. 7. EN 9 

. Berbandelt Merſch auf dem Marſche von Luxemburg uach i 
Diekirch, den 11. September 1914. . 
Gegenwärtig: Wagner, 


1 r, Oberkriegsgerichtsrat, 4 
Voetſch, Oberkriegsgerichtsſekretär. 3 
Es erſcheint und erklärt, auf die Bedeutung des Eides hin- 
genicien, äger zu A Mevißen, 4. Eskadron, Jäger“ 
tegiment zu Pferde Nr. 7: 5 

Nach dem Gefecht gegen die drei franzöſiſchen Estadroñ 
am 7. d. MiS., etwa 10 Kilometer füdweſtlich von Arlons auf 
belgiſchem Gebiet, hatte ich mich in der Nacht in einem Stroh. ; 
käufer find empfindlich und wollen wie rohe Eier behandell 
werden, ſonſt fahren jie ein paar Stunden weiter und ſchließen Es 
mit einem anderen ab.... Ich gebe fajt ſiebenhundert Arbeitern 
Brot, da muß ich für Aufträge forgen, unh Geſchäfte find dazu 
da, daß ſie gemacht werden. 
nicht wahr?“ a 

Eliſabeth war froh, daß er fo lange geredet hatte, — nun 
hatte ſie ſich wieder in der Gewalt. a 

„Herr Kalvörde, darüber ijt doch kein Wort zu verlieren, 
po tverſtändlich iſt das!... Und nun wollen wir weite 
gehen!“ 

„Noch einen Augenblick, gnädiges Fräulein! ... Ich 
hab' eine Bitte! ... Auf die Sie mir jetzt beſſer nicht ant. 
worten! Gut Ding will Weile haben! . Wenn ich mich 
von Ihnen verabſchiede vor meiner Heimfahrt, — und Ihr 

r Vater ſollte die Güte haben, mich einzuladen — nach N 
oſendorf, — ich könnte fowiejo erſt in ein paar Monaten 
kommen, dann möchte ich mir das gerne jo auslegen, wie ich 
mir's wünſche!“ * 

Eliſabeth Gutzmin war aufgeitanden, fe ſpannte ihren 
Sonnenſchirm auf, ein Zucken lief ihre Lippen entlang, dann 
warf ſie den Kopf in den Nacken. : 

„Kommen Sie! Hoffentlich ſehen wir heute das Straf 
burger Münſter! “. 4 

Dem Major fiel es auf, daß die beiden viel cinfilbiges — 
geworden waren. Am Abend fragte er ſeine Tochter: ce 

„Habt Ihr Euch ankrakehlt?“ : 

„Aber Papa!“ en 

Luſtig wollte fie lachen, aber es gelang ihr nicht... 

Wie immer verabschiedete ſich Kalvörde am letzten Abend 
vor der Haustür. Mit dem Nachtzuge wollte er fahren. Er 
war ſehr ernſt geworden. | 

„Herr Major, meinen gehorſamſten Dank für die genuße 
reichen Tage, die ich mit den Herrſchaften verleben durfte? — 
Adieu, gnädiges Fräulein!“ : a 

Ehrlich jah er ihr in die Augen. Sie drückte ihn 


herzlich die Hand. 
Gortſetzung folgt.) 


. 


Sehr ausführlich wurden die; 
Ein 


Eine abgründig tiefe Weisheit - 
. . . Und nun Alfred Kalvörde! ... 


mmer wieder: Alfred Kalvörde! . . Und doch 
ſie begrüßte, ihr freundſchaftlich die Hand 
.. Ein guter Kamerad war er, — ein rieſig 


ere 


Das war ihrer jugendlichen Weisheit letzter Schluß 


Nachdem ſie am anderen Morgen den Vater zum Bade⸗ 
Ein paar Mal ſchon hatten ſie 


Es war heiß. Obgleich die Ruine ſchon durch die 


„Gnädiges Fräulein, in drei Tagen muß ich abreifen Ir 
Da hatte das junge Herz auf einmal ſchneller ge: 


„O, wie ſchade!“ 


„Möcht' ich ſagen, denn das ſtimmt!“ Er jab, wie 


er faſt noch einmal ſo alt 


„Aber es läßt ſich nicht ändern. Für nächſten Freitag 


Und an Rußland wird verdient! Die Ohren heißt's 


eee ebenen ieee 


für den Winterfeldzug 
in schwerer Felddienst-Ausführung 


Gamaschen 


eee eee 


Zweckmäßige 


Liebesgaben 


dmr 
FAmmmmmunmmmmnnummmus 


für unsere Truppen 
E Amme 


i 


Sohlen, Pelz-Socken, 
4 warme Biwack-Schuhc, 
Fublappen, 
4 $poren, Lederriemen usw. 


ES 


2 


Nahrhaft . 
blutbildend 
verdauungférdernd 
köstlich im Geschmack ist 


Stettiner Simonsbrot 


Zu haben hei: Josef Glowinski, 
C. Kriiger, 
W. F. Meyer & Co. 


Dor 


soehen 
erschienen 


sochen | 
ersehlenen | 


an Suustrierte 
Kriegs · Chronik 


herausgegeben von Or. Wilhelm Kranzter N 


Eine illustrierte Kriegsgeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depsschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkámpfern 
==== zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Mranzler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen, 


eee Preise wen 25 . llas Hef 


| 
y 


i stellen. 
; Wir bitten, das 6. Heft und die weiteren 
Y in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 

und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 


Trägern in Empfang zu nehmen. 


Versand nachauswärts 

gegen Voreinsendung 

von 30 Pf. für das Heft, 
4 Heite 1,10 Mk. 


und Verlagsanstalt A.-Ges. 
Posen W d. 


ah | 


Viele Arten von Einlege- 


Lederöl, ' 


Wilhelmplatz 10 | 


9 | ola: Tabletten, 1,00 m., Tectabletten, f 18 Port. 0,50 m., 
A| Kaffeetabletten, 0,50 m., Kalaotabletten, 7 pou. 0,50 m., 
Bondenſierte Milch, 1 pid.⸗Doſe 0,70 m., 1 kl. Doje 0,25 m., 


Jeltkrieg 1914 | 


(unbegrenzt haltbar, 1 Pfund 1,25 m., Schokoladen, Nakao. 


zur Verfügung ES 


Ostdeutsche Buehdruekerei ü 


Postschlissfach 1019. f 


Al abgejandt werden. — Obiges Geſchäft gibt jederzeit Auskunft über 


— Voſener Tageblatt, w= 


Al T-FoSEN r Bet 


Strasse 5. 


Patriotische Abende 


mit Gesangseinlagen. 


Anfang 7 Uhr abends. Eintritt 20 Pfg. 


Ostarmee bestimmt. 


: 25% vom Eintritt werden zu Liebesgaben fiir die 


Posen: 
Gegründef 1840 
Größter Specialhaus 


ür feine 


¿Naren 


Eigne Ateliers für MaBanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


a LL Za 


Der Einkauf von Pelzwaren is Ve 

a ites ty Ay ere apr 
al — 
Nana 


de y 2 Arbeit u.fadelloses gesundes 


Letzte Anszeichnimg:Goldne Medaille 


Se ey 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 
Adolf Priwin, Poſen, 
Viktoriaſtraße 23, 
Strohgroßhandlung. 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


Sorgen Sie 


für Ihre Angehörigen im Felde! 


Dieſe bedürfen nötig: 
Zur Verhütung von Erkältung und zur Pflege 
der Füße: 


Waſſerdichte Fußhüllen, aur de une Fußladen 
9 


ehüllt. — Glänzend bewährt gegen das Eindringen von 
Feuchtigkeit, ſchützen gegen das Erfrieren und halten Füße ſtets 
warm. 1 Paar 0,70 m 


Praeſervativ⸗Fußereme, 1 s ae 0,25 m. 
Flanell⸗Leibbinden, 2,00 m. 


Zur Stärkung: 


1 Tube 0,50 m., Ataftbrühe, far 20 Taſſen 1,50 m., Bouillon: 
kapſeln, für 20 Taſſen 1,00 m., Eucalyptus Bonbons, 
0,30 m., Pfeffer münztabletten, Blechſchachtel 0,20 m. 
Dauerwurſt, aus rein Schinken und Spec, 1 Pfund 1,75 M., 
Delikateß⸗ Schinken, ohne Knochen, in Doſen zu 10-11 Pfund, 


Ferner: 
Hartſpiritus in Doien von 50 500 Gr, Feldſpirituskocher, 
0,40 m., Seifenblätter, 1 Pad o. 28 m. Zahnpaſten u. 
Bürſten, Rafierapparate und Seifen, Spritzuhren 


mit Köln. Waſſer, 0,85 1,00 m 
Seldpofttartons in verſchiedenen Größen Stück 0,10 m. 
Obiges erhältlich in nur Prima- Qualitäten in der 


Univerſum⸗-Drogerie, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Bis zum 26. d. M. dürfen Pakete an Soldaten bis zu 10 Pfd. 


feldpoſtmäßige Verpackung von Paketen ans Militär. 


Tel. 2473. 


Gasfots 


Zentner zu haben. 
hat jeder ſelbſt zu ſorgen. 


tivatichule, 
ſucht zum 1. Januar eb. 


Lehrerin, 


für höhere Schulen geprüft. Muſik 
Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen, Bild und Gehaltsanſprüchen 
unter 8631 an die Exp. d. Bl. 


Geübter Heizer 


erwünſcht. 


für Dampfkeſſel ſofort geſucht. 


Oftdeulſche Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 


Herrſchafll. Kulſcher 


verh., kath., g. Fahrer und Pferde⸗ 
pfleger mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung zum 1. Nov. Off. erb. 1 
Nr. 8591 a. d. Exp. dieſer Ztg. 


Lehrling, 


welcher Luſt hat Optiker und 
Mechaniker zu lernen, kann ſich 


melden. 


[4763 
Radke, St. Murlinſtraße 27, 
— — 


+ Uw and Berhänfe, 


— 


mee 


de Schrotmühlen 


Oelkuchenbrecher 
Rübenschneider 


empfehlen 


Maschinenfabrik 
Posen. 


Feldpostbriefe 


Zigarren, "Tigaretten, 


r Tabak mu 
liefert vorschriftsmässig 
verpackt das 


Zigarren-Haus 


B. Snieyocki 


Posen, Nitterstrasse 33 
Ecke St. Martinstrasse 19. 
Sämtliche Sorten von Ziga- 
retten und Zigarren auf 
Lager, so dass Sie Ihren im 
Felde befindlichen Ange- 
hörigenihrbeliebtesRauch- 
material jederzeit nach- 
senden können. 

Für gute Qualitäten 
fame das Renommee der 
Firma. “HEN 
Feldpostbriefe mit Zigarren 
oder Zigaretten, vorschrifts- 
mässig verpackt von 50 Pfg. 

an bis zu 7.00 Mark. 


möchte in Kleinſtadt 
bei Poſen gegen Er⸗ 
ſtatt. der Reiſeunkoſten 


palriotiſchen Vortra 


bei Bolfsabend übernehmen 
Freundliche Anerbieten unter 8630 
an die Expedition dieſes Blattes. 


allein oder mit Kohle gemiſcht gibt 
ein vorzügliches Brennmaterial. 
Koks iſt ab Gasanſtalt zu dem 
alten Preiſe von Mk. 1,20 für den 
Für Abholung 
334 


Nähe Poſens, 
iy ba 


Hickselmaschinen : 


für Hand- u. Kraftbetrieb ® 
(204b fl 


iGeburiider Lesser | 


12 
la 


A A 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über pat 
Vermögen der Frau Hedwig 
Mlodecta in Opalenitza wit 
nacherfolgter Abhaltung des Schluß 
termins hierdurch aufgehoben. 

Grätz, den 9. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht 


ena. Die Glaſerarbeiten der Hoch 
ee bauten auf den Bahnhöfen del 
Y erregen Rontopp— Sil 

au ſollen in 3 Loſen: L 
B Stellenangebote. g Boyadel und Kleinitz, Los Il 
— np Trebſchen, Los 111 Radewitid 
—ů— Eſchicherzig und Oberweit 


berge, im Wege öffentlicher Aus 
ſchreibung verdungen werden. Be 
dingungen können, fo lange del 
Vorrat reicht, gegen poſtfreie Ein; 
fendung von 1,00 M. in bar (ni 

Briefmarken) für jedes Los De 
zogen werden. Die Angebote ſind 
mit der Aufſchrift: „Angebot aul 
die Glaſerarbeiten für Bahnhof 
Boyadel und Kleinitz“, bzw. ,, Trev? 
ſchen“, bzw. „Radewitſch“, „Tſchi⸗ 
cherzig“ und den Haltepunkt „Ober 
weinberge“ verſehen bis mith 
woch, den 4. November d. J. 
vorm. 10 Ahr für 


Oberweinberge an die unter 
zeichnete Bauabteilung verſiegelt 
und poſtfrei einzureichen. [J 26608 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Züllichau, den 17. Oktober 1914 
Kgl. Eiſenbahnbauabkeilung ; 


m —> 
: Berichiedenes, | 


o numa 
Schiffahrt. 
Habe Kahn für Sammelgüter an? 
gelegt. Poſen—- Hamburg un 
Zwiſchenſtationen Ladet bis 30. 10, 
Herm. Berg, Frachtwermittler, 
Poſen O 1, Schifferſtraße 20. 
Zeieghon 1349. 


N 


komallien 
; Eimo-Moloren 
| dae | 
| Drasehmasehien | 
li 
DFeSEHMASEHIEN 


= neu und gebraucht in fast 
allen gangbaren Grössen 
i hält auf Lager (220) 


Max Ruhl, Posen, 


Maschinenfaorik. 


7 
in 
8 


DT op 


ere 


a Miltär-Pelze 


„ fe: 
"Ame | 3 E 


„ Menken 
„ “Breeches ele, 


in vorschriftsmässigen 
Stoften nach Mass 
schnell und preiswert. 


Miltdr-Lederesten 


mit Aermeln (335 


Mk. 25.75. 36,50 


Als Mass genúgt Brust- 
und Leibweite. 


IMaxCohn jr. 
Bismarckstr, !, 


fa vor dem Bismarck-Tunnel § 


ho" 
N 


Donnerstag, 22. 
Unſere 
zum Beſten der Krieger. 


Oktober 1914. 


E 66. Quittung. 
Frau Dr. Burghardt, Markſtädt 10 M. Ungenannt 10 M. 
5 Zuſammen 29,00 Mk. 


Dazu Betrag der 65. Quittung 6288182. 
Insgeſamt 62 877,60 Mk. 


a 
Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
g ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 
Frau Dr. Sprockhoff, Luban 20 M. 

Zuſammen 20,00 Mk. 
Dazu Betrag der letzten Quittung 1880,00 „ 


Insgeſamt 1900,00 Vit, 


a 
ee Im Ganzen 82 001,96 me. 


Te Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


; die Geſchäftsſtelle diejes Blattes. 
Wer itiftet Feldpoſtabonnements? 


i Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Pol. Tagebl. Oſtd. Warte. 
Brent v. Skrbenski, Chwali⸗ 
\ gowo 
zu den bereits quittierten 78 Abonnements 
22 2 E 22 Stück. 


A 


a 
i 


* 


he . Landſturmbatl I. u. 

3 „ Schroda, zuſ. 100 Abonnements 
= Ar be Krotoſchin 

für die 1. Komp. des Füſil.⸗Regiments 


> Wer fliftet weitere Jeldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Ennppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleu nig ſt erbeten. 
Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


. iid, für die 10. Inf.⸗Div. des 


50, für das V. Reſ.⸗Armeekorps 150, zuſammen 400 Stück. 


Soldaten die größte Freude machen werden. 


deswerk für unfere wackeren Streiter im Felde? 
Das Lied von Donchery. 
5 (26. Auguſt 1914). 

Das war der Tag von Donchery, 

Und wer es ſah, vergißt es nie, 

Das todbereite Ringen! 

Da lag die Maas, ein Silberband; 

Und drüben hoch die Hügelwand, 


Von Schützengräben überſpannt, 
Die ſollten wir bezwingen. 


Noch ſchläft die Sonne hinterm Hang, 

Da treten an zum ſchweren Gang 

Von Goebens Musketiere. 

Die Schützen ſchwärmen Glied um Glied, 
Und hoch zu ihren Häuptern zieht 

Der Brandgranaten grauſig Lied 

In feindliche Reviere. 


Und vorwärts ging's wie Wetterwind, 

Da mußte mancher Mutter Kind 

Das junge Leben laſſen. 

Die Brücken fort? Nun Leitern dran! 

Und vorwärts, vorwärts, Mann für Mann, 
Die Wieſen durch, den Hang binan, 

Den zähen Feind zu faſſen! 


Ihr dunklen Wälder von Paré, 
Ihr brachtet uns das ſchwerſte Weh 
Der Oberſt mußte ſterben. 

Und manchem tapfern Offizier 

Und manchem braven Musketier 
Zerbrach auf blut gem Felde hier 
Das helle Glück zu Scherben. t 


Und der das Lied geſungen hat, 

Der lag vor Donchery, der Stadt, 

Im heißen Kugelregen. : 

Er trug im Herzen ein Gebet: 

Du Geiſt, der durch die Welten weht, 

Verleihe, daß im Kampf beſteht, 

by Alldeutſchland allerwegen! 

„Köln. Volksztg.“) Wilhelm Hermanns (Aachen.) 


„ Steinm ee PO A er ee 1 * 
aan 
¿ut freien Verfügunng + 8 2 
Zuſammen — 26 Stück. 
Im Ganzen bisher 9 801 Stück f, 


aw Gaz die Stabswache der 10. Vi dem des V. Armeekorps 
Gr t Armeekorps 160, für die 
1 n des Ulanen⸗Regts. Nr. 1 des V. Reſ.⸗Armee⸗ 


Mochte dieſes ſchöne Beiſpiel recht viel Nachahmung finden. 
Ran darf überzeugt fein, daß diepatriotiſchen Kriegsgedichte jedem 


N oe Im Ganzen find bisher außer den 20 000 von uns ſelbſt geftifteten 
N ederbüchern geſtiftet: 2031 Stück. Wer Hilft weiter an dieſem 


Sammlung Aus dev 


Karthaus, l. vw. 
berg, ſchw. vw. 


we 


u 


dende Stiftungen einer hochgeſchätzten Freundin unſeres Blattes aus : ee 
Kreiſen des Großgrundbeſitzes, die ungenannt bleiben will, 


w. bw. 


. bw. 
vw. Re 


= 
3 
3 
= 
— 
= 


jan vw. 9 


Verluſtliſte Nr. 


Nr. 128, Danzig. 


Danzig, tot. Musk. 
ſel, ſchw. vw. Reſ. Walter B 
Roſenberg, l. piv. 

Karthaus ſchw. ow. ) 
pm. Re. Anton Biezkows ki, 


Franz Sder 
Emil Schni 


Friedrich Carſte 
inhold Frieske U, 
ust, Georg Fritſche, 


Rei. Joſef Kus 


men, L bw. Ref. 
Joſef Sormella, Borowo, 


Doſener Tageblatt. 


> 


Ö 


el: Johann Lif haf, 


18 


berg, Lauenburg, ſchw. 3 
tal, Kr. Karthaus, ſchw. vw. 


Rat h, Loditedt, Kr. Pinneberg, | 
jer, Bonn, tot. Gefr. Herman 
¡di vw. Musk. Joſef Scheunert, Frank 
Wehrm. Theophi 

jd. vw. Reſer i} 

Must, Auguſt Lange IL, $ 
Must. Guſtav Schmidt, 
S ch ü itle r, Langenbielar 
mann Jobs, Peterkau, 


Musk. Guſtab Schmidt, 
Musk. Rudolf Tuchel, 


arthaus, ſchw. vw. 


arthaus, l. 


Brody, Siege ſchw. ow. 


54 o. Musk. Dito 


11, Löblau, Kr. Danzig, 


lakowo, Kr. Karthaus, l. 
Kr. Oppeln, ſchw. 
Kr. Niederbar⸗ 
a, Kr. Grandens, 
ei. Joſef Stei- 


Reſ. Bernhard Sonntag, 
Leo Gengers ki, [ 
Arthur Schwi 
ujt Resmann, 
Soul Oertel, Hamburg, 

arolinenſiel, Kreis 


„l. vw. Musk. Schwer 
r Reſ. Gottfried Welz, 
l. vw. Unteroff. der Rel. Maz 
Unteroff. Heinrich 


Nr. 495. 


reich, Protowsta, Rußl., ſchw. vw. Reſ. Franz Biegert, 
Sieralowitz, Kr. Karthaus, ſchw dw. Ref. Iſidor Ok ray, Pa: 
ſubitz, Pr. Karthaus, Í vw. Musk. Dietrich Schröder, Bre⸗ 
men, l. vw. Musk. Joſef Pionke, Gowien, Kr. Neuſtadt, l. 
pw. Musk. Friedrich Goerke, Podwitz, Kr. Culm, L vw. 
Musk. Johann Brillow sti, Schwanau, Kr. Karthaus, tot. 
Musk. Johann Brilla, Roſſoch, Kr. Neuſtadt, tot. Musk. Franz 
Pienſchke, Rahmel, Kr. Neuſtadt, tot. Reſ. Leo Stenzel, 
Kaminitza, Kr. Karthaus, tot. Musk. Ernſt Hübner, Mülſen, 
St. Jakob, Kr. Glauchau, vm. Wehrm. Richard Fränzke, Ru⸗ 
ſchütz, Kr. Stolp⸗Land, om. Wehrm. Franz Köplin, Starnitz, 
Ke. Stolp, vm. Wehrm. Johann Michallak, Koſten, Poſen, 
vm. Wehrm. Franz Nowack, Sarbia, Kr. Wongrowitz, vm. 
Reſ. Paul Zoromski, Friedrichsthal, Kr. Karthaus, om, 
Gassen flat 


Beilage zu 


— ᷣ .:m·u232:: 
Sokal: und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 21. Oktober. 

Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 

Donnerstag, 22. Oktober. 1818, J. H. Campe, Jugend- 

ſchriftſteller, y Braunſchweig. 1854. Alb. Bitzius (Jerem. Gott: 

pelt 1 Lützelflüh. 1858. Auguſte Viktoria, deutſche Kaiſerin, * 

Dolzig. 1859. Louis Spohr, Komponiſt, + Kaſſel. 1908. Gottl. 
Biermann, Maler, + Berlin. 

Zum Geburtstage der Kaiſerin. 
Unſere Kaiſerin Auguſte Viktoria begeht morgen, 


& 1 Donnerstag, ihren 56. Geburtstag. Wenn ſonſt ſchon ſtets 


der heißgeliebten und von allen Bevölkerungsſchichten auf das 
Innigſte verehrten Landesmutter an ihrem Geburtstage die 
Herzen der Bevölkerung warm entgegenſchlugen, ſo iſt das an 
dem morgigen Tage, der uns die edle Frau vor 56 Jahren 
geſchenkt hat, in ganz beſonderem Maße der Fall. Denn in 
den mehr als 33 Jahren, in denen ſie mit unſerem Kaiſer 
eine in jeder Beziehung vorbildliche Ehe führt, iſt dieſer 
Geburtstag, der mitten in die Zeit des ſchweren Ringens 
unſeres deutſchen Volkes um ſeine Exiſtenz gegen die 
Feinde ringsum fällt, ſo recht geeignet, erkennen zu 
laſſen, wie unſer deutſches Volk in dem hohen 
Geburtstagskinde die treu ſorgende Landesmutier mit 
dem warmen Herzen verehrt. Am morgigen Tage wird ſo 
manches Gebet vor Gottes Gnadenthron gebracht werden mit 
der innigen Fürbitte für unſere Kaiſerin, die nicht nur ihren 
hohen Gemahl in das Feld ziehen ließ, ſondern gleich der 
ärmſten und niedrigſten Frau unſeres Volkes ihr koſtbarſtes 
trdiſches Gut, ihre ſtattlichen 6 Söhne wit in den Krieg 
ſandte, daß ſie an den Kämpfen für das deutſche Vaterland 


¡fan hervorragenden Stellen mii teilnehmen. Wie mag ihr 


mütterliches Herz vor Freude gejubelt haben, als ihr die 
Kunde von dem wackeren Verhalten ihrer Söhne ward, als 
fie erfuhr, daß fie ſamt und ſonders mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet worden waren. Welcher Stolz aber mag ſie 
bei dem Gedanken erfüllt haben, daß eine ihrer 
Söhne auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſein Blut 
vergoſſen hat und kaum von der Verwundung geneſen, ſofort 
bereit war, wieder in die Reihen der kämpfenden Krieger mit 
einzutreten. \ 

Wenn wir es nicht längſt wüßten, welche edle Frau wir 
an unſerer Kaiſerin beſitzen, die ihr hoher Gemahl ſelbſt ein⸗ 
mal als den koſtbarſten Edelſtein in ſeiner Krone bezeichnet hat, 
wir würden es jetzt in dieſen ernſten Kriegszeiten erfahren 
haben. Sie hat ſich als Protektorin des Roten Kreuzes 
die Pflege der Verwundeten und ihre Fürſorge mit ganz be- 
ſonderer Hingabe angelegen ſein laſſen. Sie hat die Sammlung 
von Liebesgaben im großen Maßſtabe in die Wege geleitet. 
Sie erſcheint in den Kriegslazaretten, ſpricht den Verwundeten 


5 Troſt zu und verbreitet durch ihn leutſeliges, teilnehmendes 


Weſen ſelbſt an den Stätten der Qualen und Schmerzen 
heiteren Sonnenſchein. Sie hat an die ausziehenden Truppen 
wiederholt perſönlich Liebesgaben auf den Berliner Bahn⸗ 
höfen verteilt und den Kriegern dadurch eine große Freude 
bereitet, einen denkwürdigen Augenblick, der dazu dient, den 
Kampfesmut der Ausziehenden noch mehr anzuſeuern. 

Kurz, wir haben alle Urſache, morgen am Geburtstage 


„oder Kaiſerin Gott dem Herrn aufrichtig zu danken, daß er 


dem deutſchen Volke eine ſo edle, warmherzige Landesmutter 
geſchenkt hat. Und mit dem Danke vereinigt ſich die Bitte, 
daß er ſie uns auch in Zukunft geſund erhält, daß er auch 
fernerhin ſeine ſchützende Hand über ſie und das ganze 
Kaiſerliche Haus hält, und daß er dem hohen Geburtstags⸗ 
kinde die Freude der glücklichen Heimkehr ihres hohen Ge⸗ 
mahls, ihrer ſechs Söhne und des Schwiegerſohns nach glück⸗ 
licher Beendigung des Krieges zuteil werden laſſen möge. Das 
walte Gott! hb. 
Staatsminiſter a. D. 
D. Graf von Zedlitz⸗Trützſchler e 
Aus Berlin kommt ſoeben die ſchmerzliche Kunde, daß 
in der vergangenen Nacht der Staatsminiſter a. D. D. Graf 
von Zedlitz⸗Trützſchler in Charlottenburg, wo er im 
Ruheſtande lebte, in ſeiner Wohnung, Bismarckſtraße 67, ge⸗ 


ſtorben iſt. Ki 

Der Entſchlafene war am 8. Dezember 1837 in Freien⸗ 
walde a. Oder geboren, hat mithin ein Alter von nahezu 
77 Jahren erreicht. Zu unſerer Provinz Poſen hat er fünf 
Jahre lang in den innigſten Beziehungen geſtanden, indem er 
von 1886 bis 1891 Oberpräſident und gleichzeitig 
Präſident der i war, bis 
ſeine Ernennung zum preußiſchen ultusminiſter erfolgte. Die 
Verdienſte des Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler um die Provinz 


.] Poſen werden in ihrer Geſchichte unvergeſſen bleiben; die 


Provinzialhauptſtadt Poſen hat ihren Dank an den hochver⸗ 
dienten höchſten Beamten unſerer Provinz durch Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts zum Ausdruck gebracht. 

Der entſchlafene Poſener Ehrenbürger war als Sohn 
des 1880 geſtorbenen Regierungspräſidenten Eduard von 


L f : A 
Must. | Zedlitz⸗Trützſchler und jeiner 1843 geſtorbenen Gattin Ulrike, 


geb. Freiin von Vernezobre de Laurieux, am 8. Dezember 1837 
geboren und ſchlug zunächſt die Militärlaufbahn ein. Von 


k. 14 Nn ee 
1856 bis 1862 war er Offizier im Regiment Garde du 


— y E 
Corps. Er nahm 1862 feinen Abſchied und übernahm dar 


die Verwaltung ſeines väterlichen Gutes Niedergroßenborau bei 


Freyſtadt i. Echter. Im Feldzuge 1866 war er 
der II. Armee Adjutant bei der 11. Kavalleri 
Brigade; im deutſch⸗ franzöſiſchen Kriege war 
Adjutant bei dem Kommando der immobilen Gard 


truppen. Rege Tätigkeit entfaltete er in der Kreis- und 
Provinzialverwaltung, ſowie in der Landwirtſchaftlichen Vereins⸗ 


leitung Schleſiens. Dieſem Umſtande verdankte er ſeine E 


nennung zum Mitgliede des Landesökonomiekollegiums und 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. Seine Tätigkeit als Ver⸗ 
treter des Landeshauptmanns von Schleſien und als Vor⸗ 


ſitender des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes lenkte d 


Auſmerkſamkeit der zuſtäudigen Stellen auf ſeine hervorragende 
Begabung für die Verwaltungstätigkeit. Das hatte im Jahre 1881 
(cine Ernennung zum Regierungspräſidenten in Oppeln zur Folge. 
In dieſem Regierungsbezirk, zu dem der aufſtrebende ober⸗ 


ſchleſiſche Induſtriebezirk gehört und wo er daher Städt 
Induſtrie und Landwirtſchaft gleichermaßen zu fördern hatt 


bewährte er ſich als ein ſo kluger Kopf von eminent praktiſcher 
Begabung und als ſo hervorragender Verwaltungsbeamter, 
daß er zunächſt dadurch eine glänzende Anerkennung erhielt, 


Laß er 1884 in den Staatrats berufen wurde. 


Noch größer aber war der Vertrauensbeweis, der ihm 


dadurch zuteil wurde, daß er im Jahre 1886, als di 


Anſiedelungskommiſſion und damit ein 


ungemein bedeutſames Koloniſationswerk großen Stil 
geſchaffen wurde, alſo in ſchwierigſter Zeit, zum Ober 


präſidenten der Provinz Poſen und zugleich zum] Regt 
Präſidenten der Anſiedlungskommiſſion ernannt wurde. 
Er war alſo der erſte Anſiedlungskommiſſionspräſident 


und damit ihr eigentlicher Organiſator. Sein Nam 
wird darum immer in ehrenvollſter Weiſe mit de 


Geſchichte dieſes größten Werkes der inneren Koloniſation 


derknüpft bleiben. Als er, der geniale Verwaltungspraktiker, 


der nie eine höhere Schule vollſtändig durchlaufen und nicht 


die übliche Verwaltungslaufbahn durchgemacht hatte, 1891 
zum Kultusminiſter ernannt wurde, jab ihn die Provinz 
Poſen mit tiefem Bedauern ſcheiden. Nach ſeinem Weggange 
wurde die Verwaltung der Anſiedelungskommiſſion ſelbſtändig 
gemacht und die Leitung derſelben Wittenburg 
übertragen, der aus der Schule des Oberpräſidenten 
von Zedlitz⸗Trützſchler ſtammte und ſich als ein 
nicht minder tüchtiger und praktiſcher Verwaltungs⸗ 
beamter erwies als jener. Mit kühnem Mut trat er als 
Kultusminiſter ſoſort an die als unlösbar erſchienene Aufgabe 
heran, dem Volksſchulweſen eublich eine geſetzlich geregelte 
Grundlage zu ſchaffen. Da er aber den gottesgläubigen 
Charakter der Schule ſtark betonte, fo ſtieß das Geſetz auf 
den Widerſtand der Liberalen, es wurde eine ſtarke Agitation 


+ Polener Tageblatt. +- 


große öſterreichiſche Erfolge. In Rufſiſch⸗ 
Polen ſchlug vereinigte deutſche und 5 ſterreichiſch« 
ungartihe Kavallerie ſtarke ruſſiſche Kavallerieabtei⸗ 
lungen in die Flucht. 

Bereits mehrmals waren wir in der Lage, Dankbriefe 
für die geſpendeten Liebesgaben zu veröffentlichen, 
die von unſeren wackeren Truppen aus dem Felde hier und in 
anderen Orten unſerer Provinz eingetroffen waren. Die helle 
Freude über die herzlich willkommenen Sachen und der innige 
Dank für das freundliche Gedenken der Daheimgebliebenen an 
die kämpfenden Truppen leuchtet aus jeder Zeile und bereitet 
zweifellos den zahlloſen Spendern eine aufrichtige Herzensfreude. 
Auch nachſtehender Brief eines Feldwebels unſeres wackeren 
6. Gren.-Regts., der bei der hieſigen Abnahmeſtelle 1 für Liebes⸗ 
gaben für das V. Armeekorps aus dem Feindeslande eingegangen 
iſt, wird mit großem Intereſſe beſonders von allen denen geleſen 


werden, die die genannte Abnahmeſtelle mit Liebesgaben verſehen 
haben: 


7 in der viele Dienftitellen infolge der Einberufung vieler In 


zum Kriegsdienſt unbeſetzt find, wird wohl jeder Ginfidtige 3 
geben. ; J 

In dieſer Pflichterfüllung unter Anſpannung aller EM 
geben uns die oberſten Staatsbeamten das beſte Beiſpiel, wie 
folgender wahren Geſchichte hervorgeht: Es war drei Tage 1 
dem Ausbruch des Krieges, als ein höherer Beamter, der ſch 
bis in die Nacht gegen 2 Uhr gearbeitet hatte, in einer dringe e 
Angelegenheit den Reichskanzler telephoniſch anfragen wollte. 
Fernſprechberbindung nach dem Berliner Reichs kanzlerpa 1 
war um 24 Uhr nachts hergeſtellt, und es entſpann ſich folge . 
Geſpräch: „Hier N. N. Bit Se. Exzellenz der Herr Reichs kan, hi 
vielleicht zu ſprechen?“ Antwort: „Ja, hier bin ich ſelbe 3 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg." Und d 
in den Tagen, in denen der oberſte Staatsbeamte ſicherlich ™ 4 
einer Rieſenarbeitslaſt überhäuft war. hb. 3 


in 
es 
er 
es 


Ts 


ie 


e ö 5 rn 
ry . . den 12. 10. 14. An den Wohllöbl. Ausſchuß für Liebes⸗ 
1 gaben des V. Armeekorps. Alle Wngeborigen der Kompagnſe 
anken allen opferungswilligen S endern für 
die uns Ich zahlreich überſandten Liebesgaben. Es war für ung |” 
eine große Freude, die Gaben na mebrtiaigem, anitren- | 
gendem Gefecht im Schützengraben liegend, zu erhalten. Zigarren 
und Zigaretten überraſchten uns, fo bag wir ofort den gegen: 
paa Szansojen „Beutichen 71 en h ent me 
onnten. Diefe Spenden ermutigten und wieder, mit Freu⸗ 8 0 50 ünf Wochen 
den für unjere Sieben Daheim, [is unjer Sater eine Kreuz erſter Kaffe, nachdem ihm vor fünf Woch 
land jeden Blutstropfen cingujegen. Mit Gott für Sohn des Po 

König und Vaterland! Amen Sie alle die beiten Feldgrüße 
von i 5 Schädler, Feldwebel der 10. Komp Gren. 
eats, Nr. 6. 


e 


$ 


Die Kriegszeit fordert nicht nur von unſeren wackeren Krie⸗ 


¿ h a \ Mit dem Eiſernen 
gern im Kampfe mit den Feinden die ſtrengſte Pflicht ausgezeichnet: der Lern d 


Í ' 
erfüllung und die Anfpannung aller körperlichen [R cig 6 100 5 
und geiftigen Kräfte bis zum äußerſten, ſondern auch von 0 , Sohn el 
den Daheimgebliebenen, beſonders von den Beamten der Vater! 
verſchiedenen Staats, Provinzial und Kommunal- 
behörden. Wer ſich nur einmal vergegenwärtigt, wie ein pr se 
Krieg auch in der Heimat, fern von den Greueln und den e ee 
pazen des Krieges, ſchwierigere Verhältniſſe ſchafft, wie man ſie S Sia 1 8 
in Friedenszeiten gewöhnlich nicht kennt, der wird ſich auch eine Fritz Buchwald von der 6, Komp. Inf.⸗Regt. Nr. 50; 
Vorſtellung davon machen können, was jetzt an „ pete 8 des dun ns 0 to in, einem Shela) en, SyelbartBicat, 17 7 
geleiſtet werden muß. Die ſelbſt in ruhigen Zeiten bei uns in | de zademeiſters a. D. Mino aus Mia, zul. 1 
Preußen reichlich zugemeſſene Arbeit, die von jedem Beamten Net ldart.⸗Regt. Bromberg, ip des Juſtizrats Brink 
geleiſtet werden muß, hat jetzt durch die außergewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Krieges eine ganz bedeutende Steigerung erfahren. 
Und doch muß dieſe Mehrarbeit geleiſtet werden, und fie wird S 6 eee 
geleiftet, oftmals bis zur vollſtändigen Erſchlaffung der gelſtigen 27 oe 
und körperlichen Kräfte. Natürlich wird die Bureauſtundenzeit ; 
bei vielen Behörden feit der Mobilmachung nicht mehr aufrecht G 
erhalten, ſondern nicht unweſentlich ausgedehnt. Wer jetzt ein⸗ 
mal am ſpäten Abend oder gar des Nachts einen Rundgang durch 


e 
r 


1 
1 


> 1 ig Be 45 | g Kühe t. Nr. 34 
im Volke dagegen ins Werk gejebt, und ſchließlich mußte die behördlichen Amtsräume machen könnte, der würde noch man 


infolge Eingreifens des Kaiſers der Geſetzentwurf zurück⸗ 
gezogen werden. Damit war natürlich auch die Stellung des 
Kultusminiſters unhallbar geworden, und ſo nahm dieſer nach 
kurzer Amtstätigleit zum lebhaften Bedauern weiteſter Kreiſe 
ſeinen Abſchied und trat unter Beibehaltung des Titels und 


Ranges als Staatsminiſter in den Ruheſtand. 


Sechs Jahre ſpäter, 1898, wurde er wieder in den 
Staatsdienſt berufen und zwar als Oberpräſident von Heſſen⸗ 
Naſſau, welchen Poſten er 1903 mit dem des Oberpräſidenten 
unſerer Nachbarprovinz Schleſien vertauſchte. Hier hat er 
bis zu ſeinem am 1. Januar 1910 erfolgten Übertritt in den 
Ruheſtand in großem Segen für die Förderung und das Ge⸗ 
deihen der ihm anvertrauten Provinz gewirkt. Das hohe 
wiſſenſchaftliche Intereſſe, das ihm innewohnte, gab den 
Univerſitäten Breslau und Greifswald den Anlaß, ihn zum 


Dr. honoris causa zu ernennen. 


Das Andenken des zwar als Kultusminiſter wegen des Volks⸗ 


ſchulgeſetzes heftig befehdeten, aber allezeit alljeiti hochge⸗ 
ſchätzten Mannes wird namentlich in den Provinzen $B 


die zur Eröffnung der Oſtdeutſchen Ausſtellung und zum 


50⸗jährigen Jubiläum des „Poſener Tageblattes“, lebhaft zum 


Ausdruck brachte. 

Die Provinz Poſen wird ihm als ihren früheren 
allseitig verehrten Oberpräſidenten, der ebenſo klug wie 
liebenswürdig, ebenſo energiſch und durchgreifend wie 
entgegenkommend war, und der auch unſere Provinzialverwal⸗ 
tung, die junge Selbſtverwaltung unſerer Provinz ſtets nach 
Kräften gefördert hat, ſtets ein ehrendes und dankbares Ge: 
denken bewahren, nicht zuletzt auch wegen ſeiner Verdienſte 


als Organiſator der Anſiedlungskommiſſion, eines Werkes, 
dem unſer Oſten ſo außerordentlich viel zu danken hat. Möge 


dem hochverdienten Manne, der bis in fein hohes Alter in 
unermüdlicher Tätigkeit und in vorbildlichem Pflichteifer alle 


eine Kräfte dem Vaterlande und der Allgemeinheit gewidmet 
bat, der ein Staatsmann im beſten Sinne des Wortes war, 


die Erde leicht ſein! 


Kriegs ſtimmungsbilder aus Pojen. 
LXVI. 

Das geſtern nachmittag aus dem Großen Hauptquartier ein⸗ 
gegangene Telegramm meldete einen erneuten franzöſiſchen 
Vorſtoß auf unfere Truppen bei Lille; er wurde aber gleich 
feinen Vorgängern unter ſtarken Verluſten der Angreifer zurück⸗ 
gewieſen. Im belgiſchen PWſer-Abſchnitt find die von 
Oſtende längs der Meeresküſte nach dem Weſten vorgehenden 
deutſchen Truppen am Sonntag mit ſtarken feindlichen Truppen 
zuſammengeſtoßen. In dem Gefecht war die Entſcheidung bei 
der Abſendung des Berichts noch nicht gefallen, auch heute liegt 
darüber noch leine Nachricht vor, Während fich auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatze nichts Weſentliches ereignet hatte, mel 
dete der öſterreichiſche Generalmajor von Hoefer aus der 
Schlacht öſtlich von Chyrow und Przemysl vom Montag 


oſen und 
Schleſien fortleben als das eines hochbegabten, vielſeitigen, 
hervorragenden Mannes, der ſeine großen Geiſtesgaben zum 
Segen der ihm anvertrauten Provinzen nutzbar zu machen 
verſtand. Er hing an unſerer Provinz und verfolgte ihre 
Schickſale dauernd mit großem Intereſſe, das er beſonders 
auch in mehreren Beiträgen für unſere Feſtnummer, ſo für 


Leo Blo 


chen Beamten beim Lampenſchein vor ſeinem Schreibtiſche an⸗ a 
treffen, in ernſter Pflichterfüllung die laufenden Geſchäfte erledi⸗ 
gend. Bekanntlich ſind zahlreiche Beamte beim Ausbruch des A 
Krieges zu den Fahnen einberufen worden; Erſatz war unter den Eb oe ba 5 
jetzigen Verhältniſſen naturgemäß nicht zu beſchaffen, und ſo des Ritterguts 
müſſen die Arbeiten der Einberufenen mit erledigt werden. Nicht 
gering ſind die Fälle, in denen ohnehin ſchon ſtark herange⸗ 
nommene obere Beamte noch die Dezernate der eingezogenen 
Räte mit übernehmen mußten und die jetzt beſonders ſchwierigen Schm 
dienſtlichen Obliegenheiten mit erledigen, die bisher ſchon die volle 
Kraft eines Mannes in Anſpruch nahmen. Daß unter ſolchen = we 5 
Umſtänden die in dieſem Jahre bei vielen durch keine Ferien ⸗ le 
reife erfriſchten Nerven hart mitgenommen werden, wird jeder : 
Verſtändige einſehen, und wer - wire u 35 ee I 
lichen Aufgaben eines preußiſchen Beamten r im Unklaren Le den 
25 ja ten Stellung eines Beamten als eine Urt Ruhepoſten Canes em * er % 
betrachtete, hat jetzt die beſte Gelegenheit, ſeine Anſichten zu ruf 2 Bi i 81 im i 
ändern. 4 n Blei 

Mit ganz beſonderem Nachdruck habe ich bereits einmal darauf N 
hingewieſen, wie gerade die Eiſenbahn verwaltung in 
der Zeit der großen Truppenbewegungen beinahe übermenſchliche 
Arbeit geleiſtet hat, die ja auch durch einen beſonderen Kaiſer⸗ Sohn 
lichen Erlaß mit Worten e es . be L.-Inf.⸗Regt. N 90 
öchfter Stelle gewürdigt worden iſt. Wir ner hatten ja 0 in Arme 
e oft Gelegenheit uns von der Arbeitsleiſtung unſerer itenden Feldjigertor A U 
Eiſenbahnbeamten zu überzeugen. Wieviele Züge haben in den er zar 
jetzt hinter uns liegenden 12 Kriegswochen den hieſigen Haupt⸗ Königl. Polizeirats und 
bahnhof paſſiert, in . I E gp Corpo hee Lentu und Adi 4 T N 24 
abſtänden kamen unendli ange ge mi ppen, K Aer : { to $ 3 i 
eae Gefangenen uſw. hier durch, und das nach plötzlich be- auen eee Feldwebelleutnant 2 
kannt gegebenen Fahrplänen. Wenn trotz dieſes gewaltig ge⸗ Len ? aus GrogeRommorst, Sohn des r | 
ſteigerten Eiſenbahnverkehrs nicht ein einziger ſchwerer Unglüds- | Mühlengutsbeſitzers Heinrich Lenz in Groß⸗Kommorsk, 4 


fall vorgekommen ift, fo ijt das der beſte Beweis für die Pflicht⸗ Der Überfall auf die Sanitätskompagnie. 4 
ee st rpg a eee ne no 1 
beamten gearbeitet worden iſt. ; : lichten Denkſchrift der Reichs regierung über erletzung der 

Und noch eine Beamtenſchaft, mit der das Publikum gerade Pt ation durch franzöſiſche Truppen findet fid auch nachstehende 


während der Kriegszeit ohne Unterſchied des Standes direkt in Meldung des Kommandeurs der 2. Sanitätskompagnie, Rittmeister 
/ ae al on an De Te Diviſton: : 


treue Pflichterfüllung; ich meine die Poſtbeamten. Das 
mag. . der Klagen, die über den mangelhaften Betrieb der 
Jeldpoſt aus allen Kreiſen laut geworden und gerade im „Pos. 
Tagebl.“ mit unverkennbarer Deutlichkeit ihren Widerhall ge⸗ 
funden haben, ſeltſam erſcheinen, und doch iſt es richtig. : Zunächſt 
richteten ſich die berechtigten Klagen keineswegs gegen die Reichs⸗ aa. ees 
poſt als ſolche, ſondern vielmehr gegen die Feldpoſt, und dann Tragen ſchon Verwundete 10 
auch keineswegs gegen die Beamtenſchaft, ſondern gegen das ſtark Verwundeten und ferner bie aa 
veraltete, wohl noch auf den Krieg von 1870/71 zugeſchnittene d mußten, 
System. Man bemängelte nicht mit Unrecht, daß die Reichs poſt 
ſich die verſchiedenen techniſchen Verkehrsfortſchritte, wie den 
Automobilbetrieb noch nicht zunutze gemacht hat; wie berechtigte ſi i | 
dieſer Vorwurf war, geht wohl mit aller Deutlichkeit aus der rs m. re i 
Tatſache hervor, daß man exit ſeit kurzem für die Feldpoſt Kraft⸗ y i E 

wagen in Benutzung genommen hat. Aber das eine wird und 
ſoll jeder zugeben, daß die Poſtbeamten geradezu Ubermenſchliches 
geleiſtet haben, in einer Zeit, in der das Schreibebedürfnis der 
zu den Fahnen Einberufenen und ihrer Angehörigen in ganz Bee 
ſonders gefteigertem Maße erwacht ijt. Daß die unzähligen Briefe 
und Paketſendungen ganz beſonders hohe Anforderungen an die 
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Poſtbeamten in einer Zeit ſtellen, 
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des Gijernen Kreuzes. 
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Frühja 


a Es feine wiſſenſchaftliche Monatsſitzungen ein 
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Eine nochmals, hervorgehoben fei, ein gang 


* m 11 
a foil” beginnen und beſchließen den Abend. Sonntag nachmittag 
5 Uhr wegen eines Rußbrandes nach Wilhelmp 


Bi. % 
= 026 


% [loa an 


A meifterS B. in der Warſchauer Straße, 
eifrig bef 


Fralran Marie Soltyjiat, geborene Bajon, 77 
y 


Sa er, 71 Jahre. 
6 abre. 


mem namen A eee a CAP Pe oN 
SeldpolbrieftajtentoeSchriftleitung. 


guten Serngläfern un 
pal 


ae petals geben, obgleich mir dies ein ſehr liebes Stück geworden 


A und 


Fir E geſchenkt haben. 
en ja nur Ausnahmen, wenn auch keine feltenen, de 


i gerade a idas 0 
: Roby, ud in unjerem Leſerkreiſe, über jedes Lob erhaben und N 
Be en N ir wollen woh froh fein, daß ung 44 Stück jiix52 M., 25 Stück für 51 M., 82 Stück für 50 M. 17 Stück 


He Menierminsperjonalien. Regierungsaſſeſſor v. Fried⸗ 
berg von der Könſglichen Regierung in Danzig iſt dem Vere 
waltungschef des Generalgoubernements in Belgien, von Sandt, 
in Brüjfel zur Verwendung bei der Verwaltung Belgiens über⸗ 
wieſen worden. 

HE Die Turn- und Schwimmlehrerinnen⸗Prüfung, die im 
r 1915 an der Königlichen Landesturnanſtalt in Span⸗ 
dau abzuhalten iſt, wird am Montag, dem 15. März beginnen. 

HH Poſener Propinzialverein für Kriegsbüchereien. Die An⸗ 
nahmeſtelle für Bücher, W und Zeitungen, die bisher 
in der Saijer Wilhelm⸗Bibliothe war, befindet ſich von heute 


ab im Alten e am Wilhelmsplatz, hinter der 


Halteſtelle der Straßenba 
Naturwiſſenſchaftliche 
r Kant und Keen a 


n. 
Abteilung der Deutſchen Geſellſchaft 
Der eee 
inſtweilen nicht ab⸗ 
lten, da ein geeigneter Raum dafür nicht zur Verfügung ſteht. 
om Monat November ab aber werden zu der üblichen Zeit 
am Mittwoch nach dem 15. Zuſammenkünfte für die Mitglieder 
bd Aussprache in einem Dazu geeigneten Lokal Ttattrinden; 
td die N wird Ort und Zeit bekannt gegeben werden. 
Der Zirkel der Bücher ſtockt einitweilen, da der Bereinsbote für 
die Kriegstätigkeit in Anſpruch genommen iſt. Dagegen tft die 
ibliothet die den Verwundeten in der Akademie zur Be⸗ 
nutzung zugänglich gemacht worden ME und lebhaft ig wird, 
auch für unſere Mitglieder an der alten Stelle in der Akademie 
wie vor geöffnet. rn Foren Rete 
5 bis 7 Uhr abends. Auch der Briefkaſſen für Beſtellzettel im 
Flur vor der Bibliothek beſteht. 
«Ein Komet ift ſeit einiger Zeit bei klarem Wetter des 
Abends von 6—10 Uhr mit bloßem Auge deutlich zu beobachten. 
Er ſteht nicht allzu fern vom Großen Bären in ſüdweſtlicher 
ichtung. Der „Kriegskomet“ wird natürlich von Groß und 
Klein allabendlich, wenn der Himmel nicht mit Wolken bedeckt 
iſt, aufmerkſam beobachtet. 

+ Stadttheater. Der bunte Abend am Sonnabend gewinnt, 
beſonderes Intereſſe 
ß im Konzertteil Herr Hermann Wiedemann von 
ofoper in Berlin ſingen wird. Ferner werden die 

ojener Stadttheaters, Frl. ap und Frl. 


tr Schönert ſingen. Am Schluß des Konzert⸗ 


men. 


Preiſen die 58 
Prinz von pe statt. u dieſe Vorſtellung werden 
Schüler und Schülerinnen ganz beſon 

p. Auf der Straße erkrankt. In einer Droſchke wurde geſtern 
nachmittag gegen 6 Uhr ein Klempner in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht, weil er in der Waſſerſtraße von Krämpfen befallen worden war. 

p. Rußbrand. Die Feuerwehr wurde pr nachmittag um 

atz 20 getufen. 

p. Sturz eines Pferdes. In der Köͤnigſtraße ſtürzte geſtern 
vormittag gegen 9 Uhr ein vor einen Kaſtenwagen geſpanntes Pferd. 
Das Tier wurde oe 8 die herbeigerufene Feuerwehr mittels Flaſchen⸗ 
zuges wieder auf die Beine gebracht. 

p. Feſtgenommen wurden: em Obdachloſer; eine Dirne; ein 


Bettler. 
oad Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
eter. 


* Johannisburg, 20. Oktober. Ein ruſſiſcher Flieger über⸗ 
letzten Donnerstag Johannisburg und warf zwei 
omben. Die erſte fiel auf eine dem ſtädtiſchen Badehauſe 
Angenüberliegenbe, Wieſe und die zweite auf das Gehöft des Flei⸗ 
1 Die Bomben haben 
einen i age Schaden angerichtet. U gene der Flieger 
; often wurde entkam er. Jedoch ſoll er einer ſpäteren 
achricht zufolge bei Arys heruntergeſchoſſen worden fein. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 21. Oktober. 

Sterbefälle. N 
„Emilie Urbaniak, 11 Tage. Wehrmann, Gutsbeſitzer Artur 
Fiche, 30 Jahre. Drogiſtenlehrling Theodor Minta, 15 Jahre. 
f Jahre. Arbeiter 
Zajonczek, ot Jab e Suh e * 2 Paul 
75 yee 8 zer a. D. Pai 
Witwe Karoline Mikulski, geb. Derdau, 


na Mareiniak, 70 Jahre. 
gorlhrer Sana j 


Kaufmann M. L., Poſen. Sie ſchreiben uns: „Die N nach 

{ 1 Revolvern werden in Ihrer Zeitung 
Mer eindringlicher. Wie Ihnen bekannt fein dürfte, habe ich 
lich zu Anfang mein Prismenglas Ihrer Sammlung über⸗ 
en. Vor ungefähr 10 Tagen wollte ich Ihnen auch mein 


Im 


da ich es ſchon länger als 30 Jahre beſitze. Da kam zufällig 
ein Untesoffiler vom 6. Regiment und fragte mich, ob i i 


! nicht 
Ich erwiderte ihm, daß fi 


in quit nach jeiner Rücklehr ja 
Haube, es gib 
tien tigen entgehen laffen, dagegen ſich aber vor jedem, auch nur 


ütbehr ägli 
lafen einer. Beben 


aug „eben einſetzen würden?“ — 


‘ 


orzellan” von 


—+4 Pofener Tageblatt. +- 


nicht die Not zwingt, unſer Letztes herzugeben fürs Vater⸗ flic49 M., 66 Stück für 48 M., 22 Stück für 47 M. 7 Stuck für 46 M. 


land, wie es vor hundert Jahren der Fall war, und wir hoffen, 
daß auch die Lauen und Kalten in ſchon noch zu dieſem 
Standpunkt aufſchwingen werden. — Die Anregungen, die Sie 
uns weiter geben, ſind dankenswert. Das, was Sie an erſter 
Stelle vorſchlagen, iſt bereits N verſucht worden. 
Die betreffenden, von amtlicher bzw. militäriſcher Seite veranlaßten 
Aufrufe ſind aber wirkungslos verhallt. Die zweite Anregung wird 
ſich mit CH auf militäriſche Intereſſen (Geheimhaltung) 
ſchwer durchführen laſſen. Immerhin werden wir dieſe Anregung 
ernſtlich ern ägen und ihr, wenn irgend möglich, Folge geben, da 
der Bedarf an Nevolvern und Ferngläſern rieſengroß iſt. Jeder, 
der perſönlich ſolche Ausrüſtungsgegenſtände in Familien ſam⸗ 
melt und uns zuführt, erwirbt ſich ein Verdienſt ums Bater- 
land und q kaum, eine wie große Freude er damit nicht nur 
dem glücklichen Empfänger, ſondern dem ganzen Truppenteil 
macht und wie groß der Nutzen ſein kann, der dadurch unter Um⸗ 
tänden geſtiftet werden kann. Unſeren Kriegern wollen wir es 
d möglichſt erſparen, daß jie ſelbſt herumgehen müſſen, um 
jolcye Liebesgaben zu bitten. Wer fie geben kann, gebe fie frei⸗ 
willig als Opfer für Heer und Vaterland, und zwar ſofort. — 
Ihren ag: erwidern wir beſtens. 5 

v. B., R. bei Granjee Mart), Ihr Wunſch foll gern nach 
Möglichkeit erfüllt werden. Beſten Dank für die Adreſſe. Ein⸗ 
zelne der abkommandierten Königsjäger haben bereits Revolver 
aus unjerer Sammlung erhalten. Wenn die Revolver nur nicht 
jo furchtbar knapp waren! Wir werden ber besen Die auch 


ein paar geſtiftete Feldpoſtabonnements überweiſen. Die beiden 
eme ücher und die 10 Stück Kriegsliederbücher find fofort 
abgegangen. 


H. B. in W. Die Beſtellung des Kriegstagebuches iſt 
pünktlich beſorgt worden. Ihren Gruß als „alter Abonnent“ 
erwidere ich beſtens. 


SE Frist don Fünf Logen, Nach Ulla diefer Brit Le hne 
1 1 ¡Y DD: n agen. a auf dieſer Fri e hn 
n ab." Sie find dann ber 


Von der Berliner Börſe. 


„Berlin, 21. Oktober. Aus der heutigen Verſammkung der 
Börſenbeſucher ſind beſondere Vorgänge nicht zu melden. Den 
Hauptgeſprächsſtoff bildete wiederum die Beſtimmung des Bör⸗ 
jenvoritanbes über die Einſchußleiſtungen auf ſchwebdende Engage. 
ments. Im übrigen ſieht man mit wachſender Spannung und 
voller Zuverſicht Nachrichten über eine Entſcheidung auf den 
Kriegsſchauplätzen entgegen, die man für nahe bevorſtehend hält. 


Belgiſche Noten ſcheinen zu maßgebenden Kurſen gehandelt wor⸗ 


den zu ſein. 


Kartoffelbericht. 


Eine Poſener Großhandlung ſchreibt uns: Ein reguläres 
ee ſich noch nicht entwickelt. Das Angebot iſt vorläufig 
noch klein; es fehlt den Landwirten an Urbeits- und Geſpann⸗ 
kraft. Die Ernte iſt nach Berichten des Deutſchen Landwirt 
Er entire und unleren eftitellungen wenig geringer als im 

orjabre, Augenblicklich ſieht die Heeresverwaltung ihren Ves 
darf zu decken und die Preiſe haben deshalb angezogen. Wenn 
die Feldarbeiten erſt beendet find, dürfte ſich das Angebot ver⸗ 


mehren. 
Poſener Marktbericht. 

Amtlicher Marktbericht vom 21. Oktober in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30, 11, 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 
a A, Warenpreiſe 
göchſter ug häufigſt. 
Preis Preis Preis. 


Gegenſt and 


; A | & | HM 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 tg. | — — — 
Speiſebohnen (weiße). A 100 e — — — 
Linſen 3 100 1 — — 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1. — — — 
Speiſebohnen (weiße). e 3 — — — 
Sinſenn eh ey > MET, — — — 
Eßkartoffeln alte. . . im Großhandel, 100 , 6,50 6,00 6,00 
a ROU, nu 0 5 + 100 „ — — — 
Gptartoffel alte. . „im Kleinhandel, 1, 0,10 | 0,10 | 0,10 
x Nee . 2 = sr 2 
A „100 „9,00 9,00 900 
r ana We LOU Yo — — — 
Stroh Richt⸗ ä er er „ „ „ „* 100 ” 5,50 5,50 5,50 
„ Krumm⸗ und Preß⸗ „100 „ 4.50 4,50 450 
Elte 1 3,20 3,00 3,00 
Bolt ch II 1 Miter] 0.90 0,18 920 
ühnereie er . 1 Stuck 012 0,10 0,11 
ie je 1 Kg.— —— 


Poſener Viehmarkt. 

Pojen, 21. Oktober. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 50 Rinder, 560 Schweine, 73 Kälber, 7 Schaſe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 960 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 40 M., 4) manch 6 
jumge, quí genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — , —, bh) vollfleiſchige, jüngere 
41— 45, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —,—, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerts — . —, c) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—46 
d) mäßig genährte Kühe 30-34, e) gering genährte Kühe 
20 bis 22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —, — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maj 
—,—, b) feinfte Maſtkälber 70 —72, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Gauge 
tálber 62— 68, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 5060 e ) eringe 
Saugkälber — . — Mark. III. Gaben A. Stallmaſt ale: 
a) Waftlännmer und jüngere Maſthammel —.—, b) ältere Mait« 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — — 
e) mäßig se Me Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — , —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Str 
Lebendgewicht 54 —55, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
50—54, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48 52, U) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 4350, e) ſleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 40—44 M., N unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 42-50 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis — II. Qua- 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar — — Mart 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 6 Stück für 
56 M. 18 Stück für 55 M., 29 Stück für 54 M., 12 Stück für 63 Mk. 


enährte 


12 Stück für 45 M., 29 Stück für 44 M. 26 Stück für 43 M., 10 Stud 
für 42 M., 6 Stück für 41 M., 4 Stück für 40 M., 3 Stück für 39 M., 
Stück für 36 M. 

Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 


to 


Poſen, 21. Oktober. [Prodnttendericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß 
weizen, guter, 262 Mark. Gelbweizen, guter. 260 Mark, Roggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 231 Mark, Gerſte, je 
nach Sorte, 220—235 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, 5 
nach Sorte, 200—2 10 M. — Stimmung: feſt. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 21. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1731 Rinder (darunter 585 Bullen, 436 Ochſen, 710 K 
und Fürſen), 1652 Kälber, 1088 Schafe, 18 974 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht: 


Kälber: ewicht gewicht 
a) Doppellender feiner Maſ tete. —75 98—107 
b) feinſte Mart (Vollmaſt⸗Maſt ) . 0... 54-58 90—97 
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . . 53—58 88—97 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber . . . 40-52 70-91 
©) geringe Saugkälb err ea * 

Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 59—61 74—76 


b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 


56—59 70—74 
52—58 65—72 


d) vollfl. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 48—54 60—68 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 45—48 56—60 

IS A ß y O . . 50—54 62—67 
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieb viel unverkauft. Kälber⸗ 


handel glatt, ſchloß langſam. Bei den Schafen blieb etwa die Hälfte 
des Auftriebes unverkauft. Schweinemarkt ruhig. ſchloß langſam. 
mittlere und leichte Schweine vernachläſſigt. Von den Rindern haben 
nur 976 Stück auf dem offenen Markt geſtanden. 

— an nn 


preisberichtſtelle des deutſchen Tandwirtſchaftsrats. 
Berlin. 20. Oktober. 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Martts und Börſenvlätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Haſer 


Königsberg i. P. — — u 
Danzig .] 265 224 240 214 
RHO. sce te > — | == a Le 
Stettin . +... . 260-264 | 230—234 238—243 | 216-221 
Poſen +.» .[207—262 | 228-231 | 220-235 | 198-2083 
Breslau . ..» « . 200-255 | 230-236 | 225—235 | 207-212 
Berlin . | 267-270 | 236-238 — 226—236 
Hamburg 268 270 | 240-243 | 256—257 | 224—226 
Hannnver — i — — | — 


Preiſe der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 19. Oktober: 

Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2, loko, 198,30 Mark, 
(vor. Pr. 194,25 a Lieferungsware, Dezember, 200,30 M. (196,70 M.), 
Mai 209,50 M. (204,70 M.). 

Chikago. Lieferungsware. Dezember, 187,05 M. (183,40 M.), 
Mai, 196,05 M. (192,85 M.). 

Mais: Chitago. Lieſerungsware, Dezember 117,65 M. (116,80 M.), 
Mai 121,70 Mark (120,85 M.). 

Berlin, 21. Oktober. [Produktenbericht.] Die wahrſchein⸗ 
lich noch dieſe Woche erfolgende Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für 
Getreide wirkte lähmend auf den Verkehr. Die Preiſe für Loko⸗ 
ware waren aber infolge mangelnden Angebots feſt. 

= Berlin, 21. Ottober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
N Loko 268— 271 Mk. Roggen: etwas matter Loko 235 


Mk. Hafer: etwas matter. Feiner neuer 230—236 Mk., 
mittel 221 —229 Mk. Mais: etwas matter. Loko 250 M. 


London. 21. Oktober. Zuckermarkt. Tendenz: ruhig. Javazucker 
Loko wurde mit 27,3 bezahlt. 

Neuyork, 20. Oktober. Weizen für Dezember 123.25, fin 
Mai 129,00. . 


Meteoröleaiiche Beobachtungen in Poſen. 


: a 
Barometer | 


Datum reduz. auf 0,9 peras 
und in mm; tur 

79 m in Eelf, 

Stunde. Seehöhe Grad 


Oktober 


20. nachm. 2 Uhr 757,9 SO leije Regen 10,8 

20. abends 9 Uhr 757,8 MO leicht 2 6,8 

21. morgens 7 Uhr 756,8 MO leicht bedeckt + 7,4 
Niederſchlag am 21. Oktober: 3.7 mm 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 21. Oktober, 


morgens 7 Uhr 
Wärme⸗Maximum: -+ 11,8 Eelj. 
Ww 689 „ 


21. Oktober. 
A. „ árme- Minimum: + 
Leitung: E, Gi 


Leitung: nſchel. 8 
Verantwortlich für den 2 1 5 Teil, den allgemeinen, 
ben Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 
Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
E. Schrön. Rotationsdrud und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
r ele e. Ein wichtiges Kapitel der Verwunde⸗ 


ee iſt die Beſchaffenheit der Krankenwäſche. fl ſollte 
unter a 


pl ſtets ſwiſch 


8 elo N für Verwundete. Die 
find wohl die meiſtbegehrte Liebesgabe. 
namentlich für Verwundete. Hier 
Arzeugerin nikotinfreier Zigarren, ) Co. in 
Breslau S ein. Die Güte der dieser Beitr Zigarren von C. W. 
Schliebs u. Co. ijt den Leſern dieſer Zeitung bekannt. Wer alfo 
einem Freunde oder Verwandten im Felde oder Lazarett den Ge⸗ 


Sine und Zigaretten 
7a re en 725 vot 
rin end die befannte 
E W. Schliebs u i 


nuß eines guten Krautes — Dre geiumbheitiicpe Nachteile — 


Sie will, fülle ſeine Feld 


Schliebs u. Co. in Breslau 8, 
zuſenden. 


riefe mit Zigarren von E. 


eisliſte 


die iedem gerne eine Pr 


un 
A A A 


+ Sofener Tageblatt. +— 


werden in jeder Familie gebraucht. Dazu geh! 


Note Grütze aus Dr. Oetker's Rote Grützepulver 


Mehlspeisen und Suppen aus Dr. ett r's Gustin 
(Nie wieder das engliſche Mondamin! Beſſer iſt Dr. Detter's Gustin.) 


Ohne Preiserhöhung in allen Geſchäften zu haben. Billig. Nahrhaft. 


a 3 er : E Geſt ittag 4 U tſchli t langem 
statt jeder beſonderen Anzeige. See end u de e 
mutter und Tante 8638 


Den Heldentod für Kaiſer und Reich 


ſtarb am 12. Oktober 1914 in Rußland 1 
cad Mann, Der 1 ende er meiner ran aro fie U | 
vier Kinder, unſer guter Bruder, Schwager und 

Onkel, der : (8629 geb. Der dau 


im faſt vollendeten 97. Lebensjahre. 


a . 2 
In Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hermine Hempel geb. Mikulski. 
Poſen, den 21. Oktober 1914. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 23. d. Mts. nachm. 
3% Uhr von der Leichenhalle des alten Kreuzkirchhofes 
(Halbdorfſtraße) aus ſtatt. 


Königliche Oberjórjter 


Georg Duday 


3. 3. Hauptmann im Ref.-Inf.-Regt. Nr. 61. 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Oſche, den 17. Oktober 1914 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Anna Duday, geb. Herrmann. 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Lefer in der heima 


Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu willen, wie es auf den Uriegs⸗ 
ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


auf unſer Blatt 


für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten Poſtamt. Das koſtet fürs Vierteljahr 
3,50 mk. und 1,20 Mt. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
4,70 Mi. Dafür ſendet die Feldpoſt 


Im Kampf für Kaiſer und Vaterland ſtarb 
den Heldentod unſer hochgeſchätztes Mitglied, der 


Kgl. Baugewerksſchul⸗ Oberlehrer 


Herr Guido Paur 


I Oberleutnant d. N. im Garde · Gren. Regt. Königin 
Eliſabeth. 


Wir verlieren in dem Gefallenen einen eifrigen Förderer 
unſeres Sports und unſeres Vereins. Während ſeiner 
mehrjährigen Tätigkeit als 1. Vorfitzender hat er ſich große 
Verdienſte um unſeren Verein erworben. Sein Name iſt 
mit der Geſchichte der „Germania“ unzertrennlich verknüpft. 
In dem Heimgegangenen betrauern wir einen unſerer beſten 
und liebſten Kameraden, deſſen aufrichtige und treue Ge⸗ 
| finnung. verbunden mit ſeltener Liebenswürdigkeit, ihn zu 
Aller Freund gemacht hat. 


nee alſo 
Von unſerer freudig in den Kampf gezogenen Schar emjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 
ſtarben ferner den Heldentod unſere lieben Mitglieder Zeitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 


ſeine Truppe geht. 
Als Adreſſe iſt anzugeben: 


Dor: und Zuname, Dienſtgrad, Kompagnie, Re: 

giment, Brigade, diviſion und Armeekorps. Beſtim⸗ 

mungsort if nicht zu nennen. 

Mit nückſicht darauf, daß das neue Vierteljahr 
per begonnen hat, beſtellt die ee 
ür Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


Poſtaſſiſtent Jungfer 


Cinj.-Freiw. Unteroffizier im Inf.-Regf. Nr. 50, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Reichsbankbeamter Eugen Pawlik 


Unteroffizier d. N. im Königin Eliſabeth Garde · 
Grenadier-Regimenk. 


Ihr Andenken wird in Ehren bei uns fortleben. 


Poſener Ruderverein Germania E. V. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Thiebach mit Regierungs⸗ und Baurat 


Paul Queitſch, Magdeburg. Frl. Martha Kloſe mit Gerichts⸗ 
aſſeſſor Kurt Hoffmann, Beuthen Oberſchl. Frl. Lilly Wohl mit 
Kaiſerl. Marine⸗Ingenieur Wilhelm zu Klampen. Berlin. 


Vermählt: Dr. jur. Ernſt Pauſe mit Frl. Elsbet 


Herr Olio Ohneſorge. 


Bauer. 


ar Der Verſtorbene gehörte zu den Gründern unſerer 5 e mn . 
H Genofienfchaft und war Mitglied derfelben vom Jahre 1881 alu aora: eto mie Bil Orel 115 
bis 1912. Mit ihm iſt der letzte der Gründer verſchieden. Bochum. 1 Dr. Alfons Moritz mit Frl. Elſe Hanke, 
Der Dahingegangene hat unſer Unternehmen nach beſten Berlin. 
Kräften zu fördern geſucht; wir werden dem eifrigen Mit⸗ Geboren: 1 Sohn: Oberarzt d. R. Dr. Wilhelm Meißner, 


Am 19. d. M. verſtarb in Lübben im 79. Lebens ahr 


arbeiter und Genoſſen, dem treuen zuverläſſigen und ehren⸗ 
haften Mann ein treues Gedenken über das Grab hinaus 
bewahren. [8635 


Poſener Molkerei 


e. G. m. b. H. 


Der Aufſichtsrat. 


v. Tempelhoff⸗Dombrowka. 


Berlin. Dr. med. K. Schlenzka, Anklam. Dr. med. Max Haber⸗ 
55 korn, Falkenſtein. Hauptmann von Puſch, Potsdam. Groß erzogl. 
Sächſ. Kammerherr Hans von Vigna. Koburg. Leutnant Richard 

ö von Dolega⸗Kozierowskt, Hanau. Dr. jur. Oscar Jaques. Hane 
nover. Oberleutnant Malter von Dreßler. Filehne. Amtsrichter 


Dr. Everth, Kallberge b. Verlin. 1 Tochter: Major Ehrenreich 
von Manftein. Ratibor. 


Geſtorben: Regiments⸗Stabsarzt Dr. Richard Trespe. Strehlen 
i. Schl. Leutnant Günther Hodann, Godesberg. Leutnant Franz 
Kalteis, Metz. Major und Batalllons⸗Kommandeur Kurt Freiherr 
von Hammerſtein⸗Gesmold, Düſſeldorf. Hauptmann und Some 
pagniechef Werner Wittich. Bremen. Leutnant d. R. a eaiee 


A Der Borjtand. 
A Hofimeyer - Zlotnik. 


it] 
Leutnant d. It. Egon von Klaß, Greifswald. See 
Amtsrichter Karl Kohlenberg, Hannover. Major Georg Gené 
Oberleutnant Erwin Michaelis, Rochow. Haupt⸗ 
Leutnant Hans Joachim 
Leutnant 


Martin Hoffmann. Berlin. Fahnenjunker Robert Harte. ee 
Gené, 


Hann.⸗Münden. 
mann Richard Wolde, Marburg a. Lahn. 
von Sifingen, Mainz. Leutnant Hans Pohl, Graudenz. 
d. R. Erich Freiherr von Wittgenſtein, Carlsburg. Leutnant 
Viltor Freiherr von Stenglin. Wernigerode. Kgl. Landgerichts⸗ 
Präſident Hugo Schubert, Hauptmann d. R., Meſeritz. Leutnant 
Werner Korten, Bredency bei ei n. Leutnant d. R. Stadtrat 

. R. Dr. jur. Ernſt Frobenius, 
Leutnant 
Leutnant und Adjutant 


Gemeinnützige Vorträge. 
Freitag, den 23. Oktober, abends 8'/, Uhr, 
im Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ibliothen: 


. N. Leyen, dogent an der Sigh Akademie: 
Die Völker Rußlands und der Krieg. 


Eintritt frei! — Freiwillige Spenden fließen dem 
Noten Kreuz zu. 18640 


Hans Wolff, Bromberg. Leutnant 
Wiesbaden. Leutnant d. R. Paul Banneitz. Hameln. 
Kurt von Grimm, Berlin⸗Charlottenburg. 
Ernſt Riemer, Neuſtettin. Leutnant d. R. Willy Scheffler, Gneſen. 
Leutnant Erich Pflüger, Bad Köſen. Leutnant d. R. Alexander 
Fähndrich. Eiſenach. Oberleutnant und Adjutant Walter Harbers, 
Wilmersdorf. Oberleutnant Franz von Gynz⸗Rekowski, Wiesbaden. 
Hauptmann Rudolf von Bloedgu. Sondershauſen. 
und Batterieführer Adoph von Hecker. Bünde i. W. 


Hauptmann 


oe ter- Puddings aus Dr. Detler'a Puddingpulvern . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pig) 
.. zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 
in Paketen zu Y, Yo, ½ Pfund. 


Preis 15, 30, 60 Pfg. 
Wohlſchmeckend. 


Friedenshort in Kriegszeiten 
bietet Erwachſenen u. einzel. Sine 
dern d. ſ. geſchützt gel. Landhaus 
„Friedrichshof“ b. Cunnersdorf im 
Riejengebirge. of. an Frau 
Guilta-Wilten daſelbſt. [8456 
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Ihre heute vollzogene Mriegstrauung zeigen an 


Leutnant Thoering u. Frau Margarethe 


Fraustadt, den 19. Oktober 1914, 


y EN Al x 10 a7 Alig de ticked BY Aspe DIES 


‚Billige, gute Nahrungsmittel 


Staditheater, 


Gonnabend, 
den 24. Oktbr. 1914: 


Wiedemann 
von der Königl. Oper in Berlin, 


Das Eiſerne Kreuz. 


Konzert. — Tanz. (Meißner 
Porzellan.) 


In Z vil. 


Sonntag, d. 25. Oktober, 4 Uhr: 
Zum letzten Mal: 


Prinz Friedrich von 


omburg. : 
(Auf dieſe Vorſtellung machen wir 
die Schüler der hieſigen Lehratt? 
ſtalten ganz beſonders aufmerkſam.) 
Ganz kleine Preiſe. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 
— 


geb. Conrad. 


eoooeneceoes 


(8642 


ns 
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Die in der geſtrigen General⸗Verſammlung auf 6% für 
das Geſchäftsjahr 1913/14 feſtgeſetzte Dividende wird ſofort 


bei der Norddeulſchen Creditanfſtalt 


zu Poſen und 


ihren Zweiganftalten ſowie bei unſerer Kaſſe aus 


gezahlt. 


M2237 


Johannesmühlen Aktien⸗Geſellſchaft, 
Rojenthal & Co., Friedrichſtraße 5. 


eee Jeldſeidenweſten 


Aermel Mk. 18.—. Ang. 
ob ſchlank, mittel vd. ſtark. 


aus waſſerd. Seide mit Robfeide gefüttert Mk. 25.—. 
Beſtell. aus dem Felde gegen Voreinſendung. 


Nachnahme. 


} 


eingeführten Vertreter. 


werden bevorzugt. 
an die Expedition d. Bl. 


aaa ro. : 
Bum fofortigen Antritt 6 
39 


2 Seilations Mus at 
mit Bierftuben 


einen feldftändigen, militärfreien 


Expedienten. 


Die Stellung iſt dauernd und an⸗ 
genehm. Offerten mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbittet 


H. Hummel, Poſen, 
Friedrichſtraße 10. 


ee 
Förſter 
tüchtig und ſolide, verheiratet oder 
unverheiratet, 


Rechuungsführer 


ſchriftgewandt, unverbeiratet. finden 
von fofort Stellung. [4758 


Mojorot Wolfiserbe 


bei Tauer, Kreis Thorn. 


a a ee 
1 Elellenginde. E 


cos — — 
8536 


Ich ſuche für meinen 


Beamten 


Ben Otto gum 1. April 1915 oder 
rüher eine möglichſt ie ete 
Stellung in Bewirtſchaftung eines 
größeren Beſitzes. Herr Otto hat 
die hieſige Wirtſchaft während der 
letzten Krankheitsjahre meines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters ganz ſelbſtändig 
zu meiner vollſten Zufriedenheit 
res und das Gut in einen hohen 

ulturzuſtand gebracht. Otto ijt 
verheiratet evangl., Frau tüchtige 
Wirtin. Ich kann Herrn Otto nur 
aufs toirmite empfehlen, er iſt 
fähig, eine Wirtſchaft ſelbſtändig 
zu leiten. Da im Felde, bitte 
Offerten direkt an Herrn Otto zu 
richten. von Weiher, Hauptmann 
a. D. Dom. Gans, Poſt Belgard, 
Kr. Lauenburg i. Pom. 


Girkes & van Megen, Crefeld, und Feldlazaretten. 


Bedeutende Fabrik der 


Wollwaren- und Bek'eidungsbranche 


sucht bei dem dortigen Kriegsbekleidungsamt gut 


Offiziere a. D. 


Ausführliche Off, unter Nr. 883 


aus waſſerd, 
Seide mit 


Feldſeidenunterhoſen 


Verſand per 
(1284b 
Lieferant. von Armeeärzten 


8643 


oblenióntt 


jedes Duanfum gibt 
billig ab (8633 
Carl Hartwig, 
Kgl. Hoſſpediteur. 


n 


200 Zentner gute 8637 


Speiſekartoffeln 


werden gegen Kaſſe ſofort gekauft 
Thomasbriiu, Berliner Str. DA 
Te E e A 


Ein 5 armiger elektriſcher 


Kronleuchter, 
ein antiker Nauchtiſch, ſowie ein 
Klubſeſſel werden zu kaufen ge 
ſucht. Offerten unter 8634 an 
die Expedition des Tageblatteó 
St. Martinſtraße 62. 


Tafel⸗Aepfel. 


Verſand jeden Quantums, [org 
fältig in Körben und Kiſten ven“ 
packt, unter Nachnahme. 

Otto Bock, Zirke, Markt 3. 


Mehrere Zentner ſehr Thöne 


Winteräpfel 
(gepflückte) verkauft (461 
Wwe. Iben, Kochſeld, 
poſt Röhrfeld, Kr. Pole, 


Große helle Büroräum 


11 Zimmer. 1. Etage, im gane 
oder geteilt p. 1. 10. 14 zu bern" 


Sapiehapla 3, I. Etage 


Karlſtraße 35 


it 
herrſch. 6-Simmecwohng. ™ 
elektr. Licht von ſofort zu dermit 


